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m2 Des Himmelfahrtstages wegen erſcheint die n

Des Himmelfahrtstages Mahnnngen.
In den chenden Mai, den Wonnemond, fällt immer das

Himmeifahrtsfeſt. Kein Baum, kein Strauch, der nicht im
friſchgrünen Feſtgewand prangte und aus deſſen duftiger Blätter
laube nicht muntere Vögel ein fröhliches Lied erſchallen ließen.
In Milliarden glitzernder Thautröpflein ſpiegelt ſich die Himmels
önigin und erwachende Blumen wenden ihr die glänzenden
Augen zu. Empor die Herzen aus dem Staub der Erde, aus
den alltäglichen Sorgen und Nöthen empor zu den reinen, lichten,
ſeligen Höhen des Himmels, das iſt die Mahnung, die die
Natur am Himmelfahrtsfeſt an uns richtet. Das Symbol
des Triumphes der Idee über die Materie iſt die Himmelfahrt,
die Bürgſchaft und Verheißung, daß in allen irdiſchen Kämpfen
die ewigen göttlichen Kräfte, die idealen Mächte den Sieg davon
tragen. Noth thut es, daß wir dieſe Himmelsfahrtsgedanken in
uns wieder lebendig werden laſſen, daß wir unſere Blicke wieder
zu den Höhen einer idegalen Weltanſchauung emporheben, um
uns für die großen Aufgaben unſerer J zu rüſten und zu
ſtärken. Denn faſt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
fehlt das ideale Streben mehr denn je laufen wir Gefahr,
von dem Jdealismus uns abzuwenden, der unſer deutſches
Volk groß und ſtark gemacht hat und dem es ſeine heutige
weltgeſchichtliche Stellung verdankt. Der Jdealismus war es,
der einſt in dem Kampfe um die Selbſtſtändigkeit unſeres
Vaterlandes den Corſen, der uns als „IJdeologen“ gering
ſchätzte, zu Boden warf, jener Jdealismus, der zu Todesmuth
und Selbſtaufopferung begeiſtert, weil er das irdiſche Leben ge
ringer ſchätzen lehrt, als die idealen Güter
der nationalen Ehre und Freiheit. Und ohne
den Jdealismus im Herzen ohne das heilige
Feuer des vaterländiſchen und des nationalen Gedankens würden
wir niemals die deutſche Einheit auf Frankreichs Schlacht
feldern erſtritten haben, würde uns nie der Ehrenkranz zu Theil
geworden ſein, der als köſtlichſter Schmuck um die deutſche
Kaiſerkrone ſich wand, welche die deutſchen Gaue Kaiſer Wilhelm
dem Siegreichen aufs Silberhaar drückten.

Vergeblich ſuchen wir heute nach den großen Jdeen, welche
den Kampf um das Daſein beherrſchen ſollen. Statt uns an
den Jdealen unſerer vaterländiſchen Geſchichte und Kultur, an
den Jdeen des Deutſchthums und Chriſtenthums aufzurichten
und immer wieder zu erfriſchen, verzetteln wir die reichen
Geiſtesſchätze, die uns aus einer großen Vergangenheit über
kommen ſind, im kleinlichen Gezänk um kleinliche Tagesintereſſen.
Eine elende Fraktions- und Parteipolitik, die von der Hand in
den Mund lebt, ſchlägt alle idealen Kräfte in Feſſeln und läßt nicht
Raum für die Bethätigung des echten vaterländiſchen Sinnes,

ächſte Nummer Freitag früh.
der nur die allgemeinen Jntereſſen, das Wohl der Geſammt
heit im Auge hat. Das engherzige Parteiweſen hat aus freien
Männern und Vaterlandsfreunden Sklaven beſchränkter, ſtarrer
Doktrinen und ausgedienter Schablonen, aus begeiſterten
Jdealiſten, die über den wechſelnden Aufgaben des Tages die
bleibenden großen Gedanken nie aus den Augen verlieren,
nüchterne erbitterte Fraktionskrämer gemacht, die mit ihrer
Parteiwaare von abgeſtandenen Phraſen und abgedroſchenen
Schlagworten Tag aus Tag ein hauſiren gehen und über der
Partei das Vaterland vergeſſen. Die Jdeale, die das Gemüth
über die Nichtigkeit und Vergänglichkeit des irdiſchen Daſeins
erheben, die das Herz befruchten und dem Einfluß der ſittlichen
Mächtezukehren, die für die Hingabe an die allgemeinen und unver
gänglichen Güter empfänglich machen, die den Völkern zuedlen un
h Thaten entflammen, dieſe Jdeale ſind allenthalben in
unſeren Tagen zurückgedrängt durch Epoismus, durch Eitelkeit und
Genußſucht. icht auf das Höhere, das keinem Wandel unter

worfen iſt, nicht auf das Ewige, Göttliche richten heute die
Menſchen ihren Sinn mehr, ſondern auf das Niedere, die Jn-
tereſſen und re h die nur dem Augenblick dienen, die
nur einen äußeren Erfolg gewähren. Jm einſeitigen Streben
nach materiellen Gütern und Genüſſen iſt faſt überall das
Verſtändniß für die idealen Anſprüche und Beſtrebungen ver
loren gegangen. Um den Nächſten, den nach dem höchſten
Gebote des Chriſtenthums Jeder lieben ſoll als ſich ſelbſt,
kümmert man ſich heute nur inſoweit, als er nützen kann.
„Keine Brücke,“ ſagt Hamerling, „geht von einem zu dem
anderen Weſen. Jeder iſt ein Selbſt und Jeder
ruht auf ſich und will nur ſich undkennt nur ſich, verſteht nur ſich allein.“ Das iſt die Signatur
der Gegenwart ſowohl in den Kämpfen der politiſchen und
wirthſchaftlichen Parteigruppen, die ſich unverſöhnlich in ihren
Intereſſen und Beſtrebungen in wüſtem Streit und Hader

wie auf dem Gebiet des geſellſchaftlichen und
irchlichen Lebens, wo alle mr und Strömungen unver-

mittelt und ohne Einheit nach den verſchiedenſten Richtungen
und Zielen auseinanderſtreben und ſich ſo zerreiben. Der
Jdea ismus iſt uns vielfach verloren gegangen, der Materialismus
hat uns in Banden geſchlagen. Darum lautet die große ernſte
S haben wir noch die innere Kraft zu Reformen

ie man aber dieſe Frage auch beantwortet bekommt,
wir bedürfen vor Allem der Kampfesmittel, die aus der Re
ligion geſchöpft werden, um durch Selbſtzucht die Selbſtſucht
zu überwinden wie der Körper, ſo muß auch tagtäglich die
Seele gereinigt werden vom Staube. Der Kampf für Religion,
Sitte und Ordnung gegen die Parteien des Umſturzes fordert
echte und rechte Kämpfer, er ſteckt uns Ziele, denen nur der

ne

[Nachdruck verboten.

Zur Krönnngsfeier in Kloskan.“)
Von G. v. Stein.

II

Es ſei nun vergönnt, in Folgendem die hiſtoriſche Entſtehung
die Art des Ceremoniells und die religiöſe Bedeutung einzelner Ge
dräuche kurz zu berühren. Der erſte der ruſſiſchen Großfür“en, ein
im Uebrigen ausgezeichneter Regent, der die pomphaften Gebräuchedes griechiſchen Aaſſerreichs in Rußland einführte, war Wladi
wir Monomach 1113--1125. Die Legende erzählt, daß er aus Byzanz
die kaiſerlichen Regalien, beſtehend in der Krone und dem
Varmen (der Halskette mit dem Bilde des Erlöſers, der
Mutter Gottes und einzelner Heiligen) zum Geſchenk erhalten habe,
zugleich mit einer koſtbaren, der Sage nach von Konſtantin dem
Grofen ſtammenden Schale, in der noch heute dem rufffſchen Zaren
das heilige Salböl gereicht wird. Die erſte eigentliche Krönung fand
unter Jwan M. (1462-1505) ſtatt, der ſeinem Enkel Demetrius die
Krone aufs Haupt ſetzte. Nach dem Muſter von Byzanz wurde das
ruſſiſche Hofleben eingerichtet, Jwan II. legte ſich den Titel eines
Zaten bei und pflegte auf dem Throne ſitzend den fremden Geſandt
ſchaften Audienz zu ertheilen, wobei große Pracht entfaltet wurde.
Einige Zeit darauf wurde die Krönungskirche, die Uspenski-Kathe
diale im Kreml zu Moskau erbaut. Der Ritus der griechiſchen
Haiſer Krönung iſt im Weſentlichen ganz für die
Könung des ruſſiſchen Zaren übernommen worden. Die heilige
Handlung theilt ſich gewiſſermaßen in zwei Abtheilungen die
eigentliche Krönung und die heilige Salbung. Vor der Krönung
lieſt der Kaiſer, altem Brauche gewäß, mit lauter Stimme, ſo daß
alle Unterthanen es vernehmen können, das „griechiſch-katholiſche“
Her „orthodoxe“ Glaubensbekenntniß ab. Man meint darin nach
ibliſchen Vorbildern zu handeln. Die griechiſchen Kaiſer ſprachen

gin ſelbſt verfaßtes Glaubensbekenntniß, wovon dem Patriarchen eine
Abſchrift eingehändigt wurde. Auch bei der heiligen Salbung will
man ſich an die Beiſpiele jüdiſcher Könige anlehnen, weshalb dieſes
Sarament in Konſtantinopel ſtets mit der Krönung vereinigt wurde,
welchem Vorbilde man auch in Rußland gefolgt iſt. rmittelſt
t ,beiligen Salbung wird dem ſchon gekrönten Monarchen
e Gabe des heiligen Geiſtes übermittelt. Eine ähnliche Salbung
»ſegt in der griechiſchen Kirche jeder Taufe zu folgen. Eine gang
aders wichtige Bedeutung wird ſelbſtverſtändlich dieſer Salbung des
Etrönten Herrſchers beigelegt, der dadurch in beſonderer Weiſe für
ſamen hohen Beruf geweiht wird. Erſt ſeit Peter des Großen Zeiten
werden Kaiſerinnen gekrönt, während dieſe Ceremonie früher nur an

n Kaiſer ſelbſt volzogen wurde. Somit war alſo Katharina I.
Pit erſte gekrönte Kaiſerin. Auch eine andere Aenderung führte
n er der Große, dieſer gewaltige Selbſtherrſcher, ein. Bis dahin
c der Metropolit dem Monarchen die Krone aufs Haupt, er krönte

h erſt ſelbſt, und ſeinem Beiſpiel folgten ſeine Nachfolger, die
eſilichen traten nunmehr eigentlich nur als Zeugen auf, der Zar
er empfing ſeine Macht direkt von Gott. Unter Peter dem

Fortſetzung des in Nr. 220 (11. Maj) erſchienenen Feuilletons

jenige mit Erfolg nachſtreben kann, der den Blick nach
oben richtet.

Sursum corda! Empor die Herzen ſo mahnt der Himmel-
fahrtstag. Wir ſind herabgeſtiegen, wir müſſen wieder empor-
ſteigen. Wir ſehen das Verderben uns drohen und Blut,
Kummer und Vernichtung vor uns. Wollen wir dieſer Zu
kunft entgehen, ſo muß der Geiſt wieder zur Herrſchaft ge
langen über die Materie. Dazu müſſen aber wir zuerſt ſelber
uns frei machen von den Banden, die uns der Materialismus
geſchlagen hat. Wir brauchen uns nicht ſelbſt aufzugeben, die
Grundlage jedwedeu geſunden Volkslebens iſt bei uns noch vor-
handen nationale Gedenktage, wie der jetzt gefeierte zehnte
Mai geben einen vollgültigen Beweis dafür, daß noch ein
guter tüchtiger Kern im Volke ſchlummert. Wenn man einen
Rückblick auf die Einmüthigkeit und Freudigkeit wirft, mit der
das deutſche Volk ſich in der nunmehr zum Abſchluß gelan ten
Feſtperiode allerorten den großen Eindrücken aus der Jeit
ſeines ruhmreichen Wiedererſtehens hingegeben hat, dann ge
winnt man die Ueberzeugung, daß im deutſchen Volk noch ein
großer Schatz an edlem und kraftvollen Empfinden lebt und
daß es nur eines ſtarken Antriebes bedarf, um ihn der Nation
wieder fruchtbar zu machen. Ein ſolcher Antrieb aber gewährt
nachhaltig nur die Religion, der Glaube an Gott. Das
ſicherſte Zeichen einer niedergehenden Kultur iſt Religionsloſig
keit. Streben wir nach oben, ſo ſtreben wir auch zu Gott
empor und ernſtlichem Streben hat er ſeine Hilfe niemals ver
ſagt. Soll aber das Ziel einer Geſundung unſeres Volkes
erreicht werden, ſo muß im Winde das rechte Panier wehen,
das Panier, auf dem die eine und einzige Looſung ſteht:
Empor Sursum corda! Empor die Herzen zum Himmel!

Spanien und Nordamerika.
Die „Compeditor“Affaire wird wohl den geſtern an

Verlauf nehmen, d. h. Spanien wird ſich hüten
urch x des Todesurtheils an den betheiligten

Amerikanern zu der kubaniſchen Kriſe noch Schwierigkeiten
mit den Vereinigten Staaten auf den Hals zu laden. Der
Rückzug des Madrider Kabinets in dieſer Angelegenheit hat
ſchon begonnen.

Inzwiſchen wirft die Thronrede, mit welcher die Cortes
geſtern eröffnet wurden, neue und ſcharfe Schlaglichter auf
die von uns geſtern als völlig ungeſund bezeichnete
Situation der ſpaniſchen Politik gegenüber der amerikaniſchen
Union. Zwar betont die Thronrede, daß zwiſchen Spanien
und den auswärtigen Mächten die beſten Beziehungen herrſchen,
und hat insbeſondere auch nach Waſhington einige verbindliche

Großen wurden auch neue Reichsinſignien an Stelle der alten ange
ſchafft, nur die Schale des Kaiſers Konſtantin iſt dieſelbe geblieben,
der Werth der jetzigen Krone allein wird auf drei Millionen Rubei

ſchätzt. An Stelle des früheren Barmen figurirt jetzt die Diamanten
ette zum Andreasorden, dem höchſten Orden in Rußland. Weil die
ganze Handlung einen theils dem alten, theils dem neuen Teſtamente
entlehnten religiöſen Charakter zur Schau trägt, konnte keine andere
Stadt als das in den Augen jedes echten Ruſſen, nicht nur vom
politiſchen Standpunkt aus, als nationaler Mittelpunkt, ſondern ganz
voran vom religiöſen Geſichtspunkt aus als heilige Stadt, ja gerade
zu als nationales Heiligthum geltende Moskau der hohen Ehre zu
Theil werden, dieſes großartige Feſt in ſeinen Mauern zu feiern.

Moskau iſt heilig, der Kreml iſt heilig, und unter den Kirchen
des Kreml ſowohl als auch der geſammten von Kirchen aller Art
ſtrotzenden Stadt ſteht die Krönungskirche ganz voran. Hier findet
einerſeits die erhabenſte Weihe des Herrſchers und anderſeits bei der
ſelben Gelegenheit die innigſte Verbindung des Zaren mit ſeinem
Volke ſtatt. Es giebt für den loyalen Ruſſen keinen größeren, keinen
herrlicheren Augenblick, als dieſe pomphafte Entfaltung des alten,
noch von fremder Einmiſchung unbeeinflußten Rußlands. Hier ſieht
er den Zuſammenhang mit ererbter Tradition klar vor Augen, er
liebt die ſymboliſchen Handlungen, in ſeinen Augen gewinnt Alles
gerade durch das oft ſchwer zu enträthſelnde Symbol einen be
ſonderen Werth. Hier hat er Symbole die Hülle und Fülle, da
ſieht er vor Allem den gekrönten Monarchen als ſichtbares Haupt
von Staat und Kirche, von ſeiner Kirche, die ihm über Alles geht
und außer der er doch keine andere ſo recht anerkennen wird. Es
deckt ſich bei dem Ruſſen der Begriff des w eltlichen Herſchers und
des Oberhauptes der Kirche nicht nur, nein ebenſo der Begriff der
Nationalität und der Zuſammengebörigkeit dieſer geſammten
Nationalität zu einem gemeinſamen Glauben. Durch dieſen letzteren
Umſtand wird die Großartigkeit des Augenblicks in den Augen der
ruſſiſchen Nation noch gehoben.

Unter dem Läuten der Glocken treten die Majeſtäten in die
Kirche ein. Nachdem die geſammte Geiſtlichkeit ſie in der Vorhalle
begrüßt und der älteſte Metropolit ihnen das Kreuz zum Kuſſe dar

hat, läßt ſich das Herrſcherpaar im Jnnern der in antiker
yzantiniſcher Form erbauten und mit Gold und Edelſteinen aller

Art überſaten Kirche auf Thronſeſſeln nieder. Die Geiſtlichkeit ſtellt
fich an den Stufen auf, der älteſte Metropolit richtet an den Kaiſer
die Frage: „Wie glaubſt Du Darauf verlieſt der Kaiſer das
„rechtgläubige Glaubensbekenntniß“, der Metropolit ſpricht das
Amen. Wunderbar vorgetragene Geſänge erſchallen, unter An-
wendung aller möglichen rituellen Formen und Gebräuche wird
der Kaiſer von allen Biſchöfen, Metropoliten und Erzdbiſchöfen
geſegnet, dann trägt der älteſte Metropolit die die Macht weltlicher
He rſcher begründenden Abſchnitte aus dem Evangelium vor, während
untergeordnete Geiſtliche einzelne Stellen aus weniger hochſtehenden
Theilen der Bibel verleſen. Jetzt erhebt ſich der Monarch und greift
nach den Jnſignien ſeiner Macht zunächſt legt er die Kette des
AndreasOrdens um, dann umhüllt er ſich mit dem Purpurmantel,
die Metropoliten ſind ihm dabei behilflich. Nun folgt das alther-
gebrachte Gebet, in welchem David als frommer Diener des
Herrn allen Herrſchern als Muſter vorgehalten wird. Wieder folgen

endloſe Geſänge, und jetzt endlich bringt die Geiſtlichkeitauf einem Kiſſen dem Aaſer die Krone dar. Während
er ſie erfaßt und ſie ſich auf's Haupt ſetzt, ſpricht älteſte
Metropolit die erklärenden Worte „Dieſer ſichtbare Schmuck des
Hauptes iſt der Beweis dafür, daß Dich, o Kaiſer Jeſus Chriſtus,
der König der Ehren, zum Haupt des ruſſiſchen Reichs unſichtbar
krönt, indem er Dir die oberſte Herrſchergewalt über ſein Volk be
kräftigt!“ Während der Kaiſer das Scepter (den Triumphatorſtab)
und den Reichsapfel, eine Kugel mit einem Kreuz darauf, als Zeichen
der Erſtreckung der kaiſerlichen Gewalt unter dem Kreuz des Er
löſers über den ganzen Erdkreis, während er auch dieſe Jnſignien
ſeiner Macht ergreift, erkärt derſelbe Metropolit in einer längeren
Rede dieſe Jnſignien als ſpezielle Zeichen der Alleinherrſchaft.

Nachdem die Kaiſerin in knieender Stellung von ihrem durch
göttliche Weiſe gekrönten Gemahl wiederum mit einer kleineren
Krone gekrönt worden iſt, wobei er als Zeichen deſſen, daß alle
Macht von ihm ausfließt, mit ſeiner eigenen Krone ihre Stirn be
rührt hat, und dann erſt die erwähnte kleinere Krone ihr aufs
Haupt ſetzt, nachdem ſomit beide Majeſtäten als gekrönt zu betrachten
ſind, wird der ſogenannte große kaiſerliche Titel Selbſtherrſcher
aller Reuſſen, Zar zu Aſtrachan, Zar von Polen c. c. von einem
der anweſenden Geiſtlichen, gewöhnlich einem Protodiakon, laut
verkündet.

Kunſtvoll geſchulte Sängerchöre laſſen weihevolle Lieder mit
dem ſteten Refrain: „Viele Jahre, viele Jahre,“ die ſie dem kaiſer-
lichen Paare wünſchen, erſchallen, die Glocken läuten, die Majeſtäten
nehmen auf dem Throne Platz, alle Anweſenden erheben ſich und
drücken, während vor der Kirche die Kanonen donnern, durch drei
maliges Verbeugen dem Herrſcherpaare gegenüber ihre Huldigung
aus. Der gekrönte Kaiſer legt aber noch einmal den größten Theil
der ſeine Macht bezeugenden Inſignien ab, und beugt ſeine Kniee im
Gebet vor Gott. Dieſes Gebet ſoll manches aus den „Sprüchen“
und der „Weisheit“ Salomonis enthalten. Die geſammte Geiſtlich-
keit fällt auf die Kniee und verrichtet ein großes Lob uud Dank-
gebet. Jetzt erſt laſſen die Sängerchöre das eigentliche „Te Deum“
ertönen.

Hieran ſchließt ſich eine Feier des heiligen Abendmahls, dann
folgt die Salbung. Der Kaiſer hat die Krone abgelegt, die Salbung
wird vom erſten Metropoliten vollzogen, ſie findet an Stirn, Augen,
Naſenlöchern, Mund, Ohren, Bruſt und beiden Seiten der Hände
ſtatt während der Geiſtliche die Worte ſpricht: „Beſtegelung der
Gabe des heiligen Geiſtes“. Ein anderer Metropolit krocknet die ge
ſalbten Stallen mit Baumwolle ab, das Abendmahl iſt dem
Kaiſer nach Art der Prieſter d. h. Wein und Brod getrennt über
reicht worden, der Kaiſerin aber nach dem gewöhnlichen griechiſchen
Ritus d. h. Leib und Blut vermengt. Noch einmal laſſen ſich jetzt
ganz zum Schluſſe die Majeſtäten auf den Thronſeſſel nieder, noch
einmal erſchallen laute Geſänge und mit dem frommen Kreuzkuß

Seitens des mächtigen Herrſcherpaares endet die ergreifende, mit
großem Pomp ausgeſtattete Ceremonie.

der



e

Worte das hält aber den Verfaſſer ber Thronrede nicht ab,
oie Mitſchuld der Amerikaner an der auf Kuba eingetretenen
Lage ſehr beſtimmt zu betonen, wenngleich er natürlich die
Großmacht, auf welche dieſer Vorwurf gemünzt iſt, nicht bei
Namen nennt. Des Weiteren werden neue Rüſtungen und
neue Steuern angekündigt, kurz die ganze Thronrede lieſt ſich
wie ein Appell an die Nation, ſich auf alle Fälle vorzubereiten.

Daneben fährt die Preſſe in ihrer drohenden Sprache fort.
Der „Jmparcial“ berichtet faſt alle Tage neue Beiſpiele von
der amerikaniſchen Vorſchubleiſtung zu Gunſten der kubaniſchen
Jnſurgenten, ebenſo der „Liberal“, und dieſe Darſtellungen,
denen ſich ähnliche in andern Blättern zur Seite ſtellen, laſſen
die öffentliche Meinung des Landes nicht zur Ruhe kommen. Die
politiſche Aktion nimmt ſvnach einen Gang, der faſt mit Noth
wendigkeit zu folgenſchweren Ereigniſſen führen muß. Kuba iſt
der Pfahl im ſpaniſchen Fleiſche. Aber man macht Anſtalten, ſtatt
ihn herauszuziehen, ſich ihn noch tiefer einzubohren, indem das
bisherige Vorgehen, trotz der damit gemachten mißlichen Er
fahrungen, beibehalten werden ſoll. Augenſcheinlich wagt man
an keiner der mit irgend welcher politiſchen Verantwortung be
trauten Stellen, den Cortes und der Nation reinen Wein ein
zuſchenken, ſondern es werden Jlluſionen fortgeſponnen, die über
lang oder kurz doch ein Ende nehmen müſſen, dann aber die
Nation völlig unvorbereitet und faſſungslos treffen dürften.

Der kubaniſche Aufſtand iſt mit den bisher angewendeten
Mitteln nicht zu bewältigen geweſen. Es ſcheint aber nicht,
daß andere Mittel, um zum Ziele zu gelangen, vorhanden
wären. Was aber die Haltung der Vereinigten Staaten be
trifft, ſo entpuppt ſie ſich immer mehr als eine getreue Kopie
des Syſteins, wodurch die Union ſ. Z. den Franzoſen das Ver
bleiben in Mexiko unmöglich machte. Die Nutzanwendung auf
den kubaniſchen Fall liegt nahe.

London, 12. Mai. „Daily-Telegraph“ meint, daß die Affaire
betreffs der auf dem „Competidor“ Feſtgenommenen ſei der
Affaire „Jameſon“. Letzterer habe jedoch ohne Vorwiſſen ſeiner Re
gierung den Einfall in Transvaal gemacht, während die amerika-
niſche Regierung vollſtändig informirt geweſen ſei über den Zweck,
welchen die Flibuſtier verfolgten. Das Blatt fügt hinzu, die
ſpaniſche Regierung lege große Mäßigung an den Tag, indem ſie
das Urtheil des Kriegsgerichts in Havannah umwandle. Was würde
Europa geſagt haben, wenn England nach der Verhaftung Jameſons
der Transvaal- Republik gegenüber ſolche Sprache geführt hätte wie
ſetzt Nordamerika gegen Spanien.

Dentſches Reich.
Wie der „Krenzztg.“ aus Marienburg (Weſtpreußen),

gemeldet wird, trifft der Kaſſer am Sonnabend, den 16. Mai
Vormittags, in Prökelwitz zur diesjährigen Rehbock-
Pürſche ein.

Zu einem parlamentariſchen Abend hatte für geſtern,
wie bereits gemeldet, der Kriegsminiſter Einladungen er-
gehen laſſen, welchen zahlreiche Angehörige W aller Frak
tionen des Reichstags gefolgt waren. Um halb zwölf Uhr
erſt brachen die Gäſte auf, in beſter Stimmung, die auch den
ganzen Abend über den angeregten Meinungsaustauſch, der
natürlich die politiſchen Tagesfragen betraf, beherrſcht hatte.
Der Eindruck bei den parlamentariſchen Theilnehmern war,
daß die Frage der Umformung der vierten Bataillone und die
zu dieſem Zweck eingebrachten Forderungen die Zuſtimmung
des Reichstags finden dürften, daß aber auch ungemindert die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer befriedigenden Er
klärung über den Stand der Militärſtrafprozeßreform ſeitens
der Regierung im Jntereſſe einer glatteren Erledigung der
Vorlage fortbeſteht.

Die Kommiſſion zur t der Handwerkskammervorlage iſt vom Vorſitzenden Abg. Baſſermann
auf Freitag den 15. d. M., zu einer nochmaligen Sitzung ein-
berufen worden. Wie wir hören, wird die Kommiſſion in eine
ſachliche Behandlung der Vorlage nicht mehr eintreten, vielmehr
kurzer Hand ihre Ablehnung beſchließen, da die Errichtung von
Handwerkskammern nur im Zuſammenhang mit der dem Hand
werk verſprochenen Organiſation vorgenommen werden kann.
Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß der vom
Handelsminiſter von Berlepſch dem Staatsminiſterium vor
gelegte Organiſationsplan dort ins Stocken ge-
rathen iſt. Ueber die Gründe hierfür gehen die Meinungen
weit auseinander.

Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. Die Jnter-
pellation, welche der Abg. von Tzſchoppe mit Unterſtützung
der freikonſervativen Fraktion eingebracht hatte, iſt vom Unter
richtsminiſter in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes
in einer Weiſe beantwortet worden, die ſowohl die Antrag-
ſteller als auch den Lehrerſtand, zu deſſen Gunſten ſie einge-
bracht war, befriedigt haben dürfte. Zunächſt begründete der
Abg. von Tzſchoppe die Interpellation unter Hinweis auf die un
klare Situation, welche durch die Ablehnung des Lehrerbe-
ſoldungsgeſetzes im Herrenhauſe entſtanden ſei, indem er den Gang
der Verhandlungen über das geſcheiterte Geſetz darlegte und
im Jntereſſe der Lehrer, welche mit bitterem und gerechtem
Unmuth das Scheitern ihrer Wünſche beklagten, eine baldige
Wiederaufnahme legislatoriſcher Maßnahmen auf dieſem Ge
biete forderte. wurde vom Unterrichtsminiſter zuge
ſagt, indem derſelbe eine Erklärung des Staatsminiſteriums
verlas, worin dasſelbe die baldige Wiedereinbringung einer
entſprechenden Vorlage in Ausſicht ſtellt. Mit Ausnahme
des Abgeordneten v. Eynern, der zu Gunſten des ablehnenden
Beſchluſſes des Herrenhauſes pläidirte und die Regiernng
davor warnte, den neuen Geſetzentwurf auf derſelben
Baſis aufzubauen, begrüßten die Redner aller Par-
teien die Erklärung des Unterrichtsminiſter s
mit großer Befriedigung und erklärten ihre
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit, um den
Lehrern baldigſt die durch den geſcheiterten
Geſetzentwurf verheißenen Vortheile zuzu-
wenden. Es darf hiernach als ſicher angenommen werden,
daß die nächſte Seſſion des Landtages ſchon im
November eröffnet und mit einem Geſetzentwurf über
das Lehrerbeſolduungsweſen eingeleitet werden wird.

Eine ſchärfere Durchführung der geſchäftlichen
T ageruhe ſteht der „Schleſ. Ztg. zufolge in
Ausſicht.

Da die Gaſt- und Schankwirthe den Verkauf von Ge-
tränken, Eßwaaren und anderen Genußmitteln
über die Straße an Sonn- und Feſttagen vielfach auch
außerhald der für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden
ausüben und dadurch den Kaufleuten empfindlichen Schaden
zufügen, iſt, wie das Blatt ſchreibt, beſtimmt wor-
deny, daß der von den Gaſt- und Schankwirthen be-
triebene Verkauf „über die Straße“ als Ausübung des
Handelsgewerbes anzuſehen und demgemäß an Sonn und Feſt-
tagen im Allgemeinen duf die für das Handelsgewerbe freigegebenyen
Stunden zu beſchränken iſt. Die Regierungspräſidenten ſind jedoch
ermächtigt worden, den Gaſt- und Schankwirthen auf Grund des

x e der Gewerbeordnung an Sonn und Feſttagen den
usſchank von Wein und Bier vom Faß, inſoweit nicht

anderweite polizeiliche Vorſchriften, insdeſondere auch ſolche über
die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage enigegenſtehen,
unbeſchränkt zu geſtatten. Dagegen iſt der Verkauf von Brannt-
wein, von Wein und Bier in alen ſowie von Cigarren, Kon
ditorwaaren, Delikateßwaaren, Wurſt, kaltem Aufſchnitt und dergl.
durch die Gaſt und Schankwirthe, ſofern dieſe Waaren nicht an

Gäſte des Schanklokals zum Genuß auf der Stelle verabfolgt
werden, an Sonn und Feſttagen nur während der für das

allgemein freigegebenen Stunden zu dulden. Die
ieferung zubereiteter Speiſen aus den Küchen der Gaſt und

Schankwirthſchaften in fremde Häuſer fällt unter den Gewerbe
betrieb der Köche, iſt alſo bereits für Sonn und Feſttage zuge-
laſſen worden.

Die Beſtimmungen des geſtern dem Reichstage zugegangenen
r chen Handelösvertrages beruhen im Allgemeinen
auf dem Prinzip der Gegenſeitigfeit. Eine Ausnahme von dieſem
Prinzip beſteht auf dem zolltarifariſchen Gebiet. Hier gewährt Japan
an Deutſchland außer dem Meiſtbegünſtigungsrecht einen Konventional
tarif. Deutſchland dagegen räumt Japan nur die ihm bisher vorent
haltene Meiſtbegünſtigung ein. Der neue Vertragstarif legt die
japaniſchen Einfuhrzölle für den überwiegenden Theil der deutſchen
Ausfuhr nach Japan feſt. Für die nicht gebundenen Artikel bleiben
die Einfuhrzölle und ebenſo bleiben etwaige Ausfuhrzölle der auto
nomen Regelung Japans überlaſſen. Die Zollſätze des neuen Ver
tragstarifs weiſen im Vergleich zu den gegenwärtig geltenden Sätzen
durchſchnittlich eine Erhöhung auf. Sie müſſen indeß, verglichen
mit den Zöllen anderer Länder, als maß ge bezeichnet werden. Denn
abgeſehen von einer einzigen, für unſere Ausfuhr nach Japan wenig
bedeutenden Poſition betragen ſie zwiſchen 5 und 10 pCt. vom
Werth. Es läßt ſich in Uebereinſtimmung mit den Aeußerungen
Sachverſtändiger annehmen, daß unſere Zufuhr nach Japan in dieſen
neuen Zollſätzen keine weſentliche Erſchwerung finden wird.

Dementi. Die geſtrige Abendausgabe der „Berliner
BörſenZeitung“ enthält die Nachricht, der r
Dr. Koch habe in letzter Zeit noch ſeinen Einfluß aufgeboten,
um die übertriebenen und gehäſſigen Verſchärfungen des
Börſengeſetzes zu hintertreiben er ſolle die Abſicht ausge
ſprochen haben, dem Kaiſer in der Sache re halten zu
wollen, um den Monarchen über die Gefährlichkeit einzelner
Beſtimmungen des Börſengeſetzes aufzuklären. Dieſe Nachrichten
ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, voll
ſtändig unbegründet.

OeſterreichUngarn.
Zum Wahlverzicht Luegers in Wien.

Lueger erſtattete geſtern Abend in einer Verſammlung der anti
ſemitiſchen Partei über ſeine Audienz beim Kaiſer Franz Joſef und
ſeinen Verzicht auf die Bürgermeiſterwahl Bericht. Der Kaiſer habe
ihn aufgefordert, auf die Wahl zu verzichten, da er ihn mit Rückſicht
auf die Intereſſen des Staates nicht beſtätigen könne. Der Monarch
habe ihm noch mehr geſagt, er fühle ſich aber nicht es
mitzutheilen. Sein Verzicht ſei nur ein ſolcher für ſeine Perſon
geweſen, aber nicht auf die Sache und die Ziele der Partei. Er
bitte ſeine Anhänger, ihm ferner Treue und Liebe zu bewahren.

Miniſterwechſel?
Das Organ des Fürſtprimas Vaszary bringt die ſenſationelle

Meldung, die Stellung des ungariſchen Miniſteriums ſei erſchüttert
und der Rücktritt des Kabinets nach Schluß der Ausſtellung ſicher.
Der Kaiſer hade aus der Rede des Handelsminiſters Daniel bei Er
öffnung der Millenniums- Ausſtellung einen Paſſus betreffend den
Erfolg in der Kirchenpolitik und in ſeiner Antwort einen aner-
kennenden Paſſus über den Patriotismus aller Parteien geſtrichen.
Außerdem habe der Kaiſer ſein darüber ausgeſprochen,
daß gewiſſe Zwiſchenfälle bei den illenniumsfeierlichkeiten nicht
verhütet worden ſeien.

Vom Fürſten Ferdinand von Bulgarien.
Die ungariſche Preſſe hat es nicht unbeachtet gelaſſen, daß Fürſt

Se von Bulgarien am Sonnabend, bei ſeiner Rückkehr nach
ofia, nur den ruſſiſchen und franzöſiſchen Geſandten eines Hände-

druckes „gewürdigt“, während er dem deutſchen erſt bei der Parade
vor dem Schloß einen ähnlichen Gruß zu Theil werden ließ, den
öſterreichiſchungariſchen und den italieniſchen aber nur bei der An
kunft auf dem Bahnhof durch Handanlegung an den Kolpak be
grüßte. Die genannte Preſſe ergeht ſich in ironiſchen Ausführungen
über den tiefen Eindruck, welchen dieſes Verhalten des Fürſten auf die
Dreibundmächte geübt habe, und meint, derſelbe habe ſich dafür,
daß ſeinem Beſuche beim Kaiſer von Oeſterreich abgewinkt
worden ſei, „furchtbar gerächt.“ Wenn die ungariſchen Redaktionen
die ruſſiſchen Zeitungen leſen, finden ſie vielleicht eine Erklärung für
die Haltung des Fürſten, welche ſie milder ſtimmt. Dort wird
nämlich der Argwohn ausgeſprochen, der Fürſt, ſchmerzlich berührt
durch die Haltung des Kaiſers Franz Joſef dem beabſichtigten Be
ſuche gegenüber, möchte jetzt am Ende ſich bei Oeſterreich Ungarn
wie der anzufreunden ſuchen ſolange dieſer Argwohn nicht gründlich
widerlegt ſei, werde ihn Rußland mit vorſichtiger Zurückhaltung be
handeln, ihm ſein volles Vertrauen noch vorenthalten müſſen. Der
Fürſt iſt alſo trotz ſeiner „Erfolge“ nicht auf Roſen gebettet und be
ſindet ſich ſchwerlich in der Stimmung, nach weilſeren Schwierig
keiten nach außen wie innen Verlangen zu tragen.

Frankreich.
Den großen Jahrestag des Friedensſchluſſes

von Frankfurt
hat man in Paris meiſt mit dumpfem Schweigen vorübergehen
laſſen. Die wenigen Blätter, die ſeiner gedachten, thaten es in der
Weiſe, daß ſie längſt bekannte Anekdoten über den franzöſiſchen
Friedensunterhändler Pouyer-Quertier und über den Gang der letzten
Verhandlungen im Gaſthof zum Schwan aufwärmten. Nur der

Figaro“ macht eine Ausnahme. Jn dieſem Blatte widmet ProfeſſorLarroumet dem Frankfurter ieden bittere Betrachtungen. In der
Form find ſie würdig und höflich. Von einem ehemaligen hohen
Beamten (Hr. Larroumet war Miniſterialdirektor der ſchönen Künſte)
und gegenwärtigen Profeſſor der Sorbonne war nicht weniger zu er
warten. Aber im Weſen ſind ſie ſo unverſöhnlich feindſelig gegen
Deutſchland wie nur t eine ausſchweifende Kundgebung des
vaterländiſchen Barden Déroulède. Herr Larroumet führt aus, daß
Frankreich über Waterloo hinwegkommen konnte, weil jene Nieder
lage ihm doch die Grenzen von 1789 ließ, alſo es nicht un
verſtümmelte. Der Frankfurter Frieden aber habe Frank-
reich zum Krüppel gemacht. Er habe es nothwendiger Glieder
beraubt. Das könne und dürfe Frankreich nicht verwinden.
Wenn es ſich jemals ruhig in dieſe Lage finde, ſo begehe es Selbſt
mord, ſo willige es in ſeinen Untergang, in ſein Verſchwinden aus der
Reihe der Völker. Das junge Geſchlecht, das ſeit 1870 erwachſen
t und die Demüthigung von Sedan nicht im eigenen Gemüth er
itten habe, haſſe und verabſcheue den Krieg und den Militarismus.

Aber es füge ſich mit flammendem Zorne in der Seele auch in
dieſe unſinnige Barbarei weil es einſehe, daß Franlreich Alles
daran ſetzen müſſe, um die Folgen der 1870er Niederlagen aus der
Welt zu ſchaffen. Um das vaterländiſche Gefühl anzuſtacheln,
unternimmt der „Figaro“ ein großes Werk. Er fordert ſeine
Leſer auf, ihm alle franzöſiſchen Heldenthaten, alle Handlungen
todesmuthiger Tapferkeit aus dem 1870er Kriege, von denen ſie
ſichere Kenntniß haben, mitzutheilen die Angaben werden
einem Ausſchuß von ehemaligen Offizieren Kriegstheil-
nehmern natürlich, zur Sicherung vorgelegt, mit größter
Strenge, unter Benutzung des Kriegsarchivs, der Regiments-
papiere u. ſ. w. auf ihre Genauigkeit geprüft und dann
in einem volksthümlichen Werke vereinigt werden, deſſen Zu-
ſammenſtellung und Durchſicht Herr Larroumet übernommen
hat. Zu alledem iſt nichts zu ſagen. Die die
der „Figaro“ ausdrückt, nd verſtändich, wenn auch

dedauerlich ſind. p Frankreich über den Verluſt des Reichslande
nicht hinwegkommt, iſt die einzige Urſache der geſpannten politiſchen
Lage Eurovas. Unter dieſer Spannung leiden natürlich auch wir
Deutſche wie alle Welt. Aber die am meiſten darunter leiden, dagz
find doch die Franzoſen ſelbſt.

Wie ein Drahtbericht aus Paris meldet, beſchäftigen fich heute
einige Blätter mit dem Jahrestag des Frankfurter Friedensſchluſſes,
Das „Journal“ ſagt: „Die Wunde blutet noch immer, ſie iſt noch
ebenſo ſchmerzhaft. Wir vergeſſen nichts, die Deutſchen mögendeß verſichert
ſein. Wir bleiben denen treu, die nach 25 Jahren Frankreich ebenſo
anhänglich ſind wie am Losreißungstag.“ Das „Petit Journal“
kommt zu dem abenteuerlichen Schluſſe, der Frankfurter Vertrag habe
einzig England Vortheil gebracht Frankreich und Deutſchland ſeien

leichmäßig Opfer der mörderiſchen Aneignungspolitik Bismarcks, das
ei das Geheimniß der fortwährenden Herausforderungen Lord Salis,

burys und des Uebermuths Chamberlains.

Jtalien.
Baratieris Vertheidigung.

Der Mailänder Sole publizirt einen Brief Baratieri's an den
ihm befreundeten Profeſſor Pederzzolli, worin er erzählt, daß die
gegen ihn eingeleitete Unterſuchung bis jetzt ihm wie Ergebniſſe
gehabt habe. Es ſei erwieſen, daß er einer der letzten Offiziere war,
die mit der letzten Abtheilung der Reſerve das Schlachtfeld
verließen. Beim Lefen der Verleumdungen, die man in
Italien gegen ihn verbreite, ſei er aus den Wolken gefallen. Er
habe den General Arimondi immer freundlich behandelt, aber dieſer
habe Chef der Kolonialarmee werden und ihm nur die Civilver
waltung der Kolonie laſſen wollen. Zum Angriff am erſten März
ſei er nicht durch die Nachricht von der Ernennung Baldiſſera's ver-
anlaßt worden. Er habe vielmehr urkundlich bewieſen, daß er dieſe
Ernennung erſt am 5. März erfahren habe. Strategiſche Gründe
hätten ihn zum Angriff gezwungen. Die Niederlage ſei die Folge
davon geweſen, daß die Brigaden die Fühlung mit einander ver
loren hätten.

Rußland.Kanal zwiſchen dem Schwarzen und Baltiſchen
Meere.

Der ehemalige franzöſiſche Miniſter des Aeußeren Flourens iſt
mit zwei Jngenieuren in Petersburg eingetroffen, um den Bau des
Kanals zwiſchen dem Baltiſchen und dem Schwarzen Meere, von
Riga bis Cherſon führend, in Angriff zu nehmen. Der Kanal
ſoll 8 Meter tief, am Boden 35 Meter, an der Waſſeroberfläche
65 Meter breit werden. Das zum Bau erforderliche Kapital von
d Mionen Francs wird von franzöſiſchen Kapitaliſten ausgebracht
werden.

Von den Moskauer Krönungsfeierlichkeiten.
Von allen Seiten der Windroſe eilen die Vertreter der Staaten

gegenwärtig nach Moskau, um an den Krönunggfeierlichkeiten theil
zunehmen. Die türkiſche Miſſion, welche ſich zu den Krönungsfeier
lichkeiten nach Moskau begibt, ſowie der montenegriniſche Geſchäfts
träger Bakitſch find am Montag nach Odeſſa abgereiſt. Der Kan
von Khiwa, welcher ſich zu den Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau
begiebt, iſt am Montag in Petersburg eingetroffen. Jn der Be

leitung des Kans befinden ſich ſein Sohn und vier Miniſter.Her uſſiſchen Telegraphen-Agentur“ zufolge wird Fürſt Ferdinand
von Buigarien, trotz aller gegentheiligen Gerüchte, den Krönungs-
feierlichkeiten in Moskau beiwohnen.

Serbien.
Zum ungariſche ſerbiſchen Ywiſchenfall.

Der Miniſterpräſident Novakowies richtete eine Note an den
öſterreichiſchungariſchen Geſandten in welcher er jede gewünſchte Ge
nugthuung und Aufklärung, bezüglich der ungarfeindlichen Demon-
ſtration in Belgrad, zuſagt. Man hofft, daß durch die Note der
Zwiſchenfall erkedigt iſt.

Süd-Afrika.
Richtiger Beſcheid.

Aus London wird gemeldet, von meiſt gut unterrichteter Seite
verlaute, Präſident Krüger habe Herrn Chamberlain telegraphiſch er

klärt, eine Begnadigung oder ſelbſt eine des ver
urtheilten Reformkomitees erfolge nicht, bevor Cecil Rhodes aus
Afrika zurückberufen ſei.

Unſeres Erachtens iſt dies die einzige, der Würde eines unab
hängigen und ſeiner Kraft bewußten Staates entſprechende Ant

auf die herausfordernde Rede Chamberlains vom vorigen
reitag.

Heer und Marine.
Zur Ergänzung der Schutztruvppe für Südweſtafrika

haben, wie in früheren Fällen, die Kommandos der Truppen ſchon
ihre Aufforderungen zur Anmeldung von Offizieeen und Mann-
ſchaften erlaſſen. Der Größe der Ergänzungs Truppen ent
ſprechend werden mehr als ein Dutzend Offiziere beigegeben,
darunter acht Sekonde Lieutenants; wie bei allen früheren
ſolchen Gelegenheiten hat ſich eine weit größere Anzahl von
Offizieren gemeldet, als nöthig iſt. Ferner find noch die Weiſungen
ergangen wegen Errichtung von Unterkunftsräumen für die neuen

annſchaften und wegen Beſchaffung von Lebensmitteln, von denen
das Schutzgebiet ſelbſt nicht genug bietet. Wie verlautet, wird einen
Theil dieſer Bedürfniſſe der Woermann Dampfer ſelbſt mitnehmen.
Die Höhe des Nachtragsetats wird mehr als anderthalb Millionen
betragen.

Für die diesjährigen Kaiſermanöver ſind große Nacht
märſche vorgeſehen, um zu erproben, wie zuſammengezogene größere
Truppenmaſſen in der Dunkelheit bis Tagesanbruch ein beſtimmtes
Ziel am beſten erreichen können. Ebenſo ſoll verſucht werden, wie
durch einen Nachtmarſch der Rückzug vom Schlachtfelde zu bewerb-
ſtelligen und am ſicherſten vom Verfolger abzukommen ſei.

Bezüglich des Ausbaues unſerer Wehrkraft ſchreibt die
„Kreuzztg.“, dabei zugleich die Umwandlung und Zuſammenlegung
der Ja gerbataillone in Jägerregimenter betonend: Die
43 jungen Regimenter würden erſt für mündig erachtet werden,
wenn man ihnen die fehlenden 43 Bataillone bewilligt. Wir ſtehen
jetzt im Jahre 1896: wenn nicht früher, wird in drei Jahren dieſe
„Vervollſtändigung der deutſchen Wehrkraft“ vom Parlament erheiſcht
werden. Man wird die Vereinfachung der Organiſation der Heeres
körper geltend machen und durch Autoritäten die Noth-
wendigkeit belegen, daß jedes deutſche Infanterie Regiment
aus drei Bataillonen zu beſtehen habe. Eine derarkige

leichmäßige Eintheilung der Infanterie beſteht nun allerding
ei uns gegenwärtig nicht. Neben den 173 Regimentern laufen noch

19 Einzelbataillone einher. Man nennt ſie Jägerbataillone, aber ſie
thun, ſeitdem auf die Ausbildung des einzelnen Mannes im Schießen
in der geſammten Infanterie der höchſte Werth und der größte Fleiß
verwendet wird, denſelben Dienſt, mit demſelben Erfolge im grünen
Rock wie ihre Kameraden im blauen. Wenn man nun einmal jett
zu einer gründlichen Reorganiſation entſchloſſen iſt, einer Reorgo
niſation, die dem Wunſch nach einer weiteren Umformung doch bald
erwecken muß, was würde im Wege ſtehen, die größere
Einheitlichkeit der Infanterie unter Aufhebuug noch de
ſtehender Anomalien conſequent durchzuführen. Es wird.
heißt es, beabfichtigt, aus komplettirten 86 Bataillonen un
regelmäßig zuſammengeſetzte 453 Regimenter zu errichten
Entſchlöſſe man ſich, die Jägerbataillone hineinzunehmen, ſo würde
man aus 105 Bataillonen 35 neue, in drei Bataillonen gegliedern
Regimenter zu formiren im Stande ſein. Der Tradition könnte
man dadurch Rechnung tragen, daß man den neu geſchaffenen Heeres
körpern den Namen Faver Reginener verleiht. Das würde au
eine bequemere, den Armeekorps und Diviſtonen beſſer anzupaſſend
Numerirung der neuen Regimenter ermöglichen. Wenn aber, wer
ja auch möglich iſt, in der Abſicht liegen ſollte, dieſe Neuformation
hauptſächlich zur Verſtärkung der Grenzwacht zu verwenden, ſo wir
die Verlegung von Jägerregimentern vach und We ledigh
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die Konſequenz der ſeit vielen Jahren ſchon gepflogenen Konzentrirung
von Jägerbataillonen darſtellen.

Nach einer Meldung des Armeeverordnungsblattes hat der
Kaiſer genehmigt, daß die in dieſem Jahre zu bildende Kavallerie
diviſion B. (vergl. Armeeverordnungsblatt Seite 28) nicht beim
15., ſondern beim 16. Armeekorps h wird und ihre
durch die Felddienſtordnung vorgeſchriebenen beſonderen Uebungen
in einem Gelände bei Maiweiler abhält.

Am 1. d. Mts. ſind in der preußiſchen Armee 21 Haupt
leute und Rittmeiſter in das Gehalt der erſten Klaſſe auf
gerückt. Darunter befinden ſich 13 Hauptleute von der Jnfanterie,
die ſeit Juni 1893 in ihrer Charge und ſeit 1878 oder 1879 Offiziere
ſind, ferner von der Kavallerie 2 Rittmeiſter aus September 1891,
die ſeit 1876 und 1877 e ſind, 3 Hauptleute von der Feld
artillerie, die ſeit Dezember 1892 und Januar 1893 in ihrer Charge
und ſeit 1877 Offiziere find, 1 Hauptmann von der Fußartillerie aus
April 1893, der erſt im Dezember 1880 Offizier geworden iſt, und
2 Hauptleute vom Jngenieurkorps, die ihre ſeit Dezember

z1891 und Januar 1892 innehaben und ſeit 1877 Offiziere ſind.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 12. Mai. Der Schnelldampfer Saare,

Kapt. F. Keßler, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Rew York angekommen.

Vereine und Verſammlungen.
Jn den verſchiedenen deutſchen Jnnungen regt man

ſich jetzt und trifft ſchon eifrig Vorbereitungen zu den bevorſtehenden
Delegirten-Verſammlungen; anläßlich der Berliner
Gewerbe Ausſtellung werden ſeitens zahlreicher Verdände die dies
jährigen Verbandstage in Berlin abgebalten und eröffnet die Reihe
derſelben der auf den 14. bis 16. k. Mts. einberufene R Seiler-
und Reepſchläger-Verbandstag ihm folgen der deutſche
Perrücken macher- und Friſeur-Verbandstag am 13. bis
15. Je der XVI. Deutſche Glaſer tag am 20. u. 21. Juli,
der Verbandstag des Bundes deutſcher Bardier-, Friſeur-
und Perrückenmacher-Jnnungen am 19.--21. Juli, der
XV. Deutſche Drechsler tag am 8.-10. Auguſt. Ferner treten
im Laufe dieſes Sommers ebenfalls in Berlin zu Berathungen zu
ammen die Verbände der Färber, Korbmacher, Sattler,
chneider, Schuhmacher und Stellmacher. DerFxI. Deutſche Schmiedetag iſt auf den 14.-16. d. M.

nach Bochum einberufen worden, während am 17. k. M. der Schorn
ſteinfeger-Jnnungsverband in Bremen, woſelbſt am Tage
vorher der SchornſteinfegerBerufsgenoſſenſchaftstag ſtattfindet, tagt.

der Verbandstag deutſcher Schloſſer Jnnungen findet
am 13. und 16. k. M. in Mainz ſtatt, der 12. Verbandstag des
Bundes deutſcher Buch binder-Jnnungen wird am 25.
dis 28. Juli in Erfurt, die 14. Wanderverſommlung des deutſchen
Tapezierer- Bundes vom Z. bis 5. Auguſt in Stettin ab
ehalten und tritt zu gleicher Zeit in Mannheim der deutſcheFleiſcherVerbandsteg zuſammen. Central Verband

deutſcher Bäcker-Jn nungen „Germania“ hält am 15. bis
23. Auguſt in Breslau ſeinen wut ab. Im Laufe des

findet ſodann noch der 13. Tiſchlertag in Potsdam
att.

Jagd und Sport
In verſchiedenen S ForſtrevierenLitthauen s hauſen noch in großer Menge Kraniche, die in

Folge veränderter Waldkultur aus anderen Forſten zum größtenTheil verſchwunden ſind. Von hier aus beziehen auch die Thier
handlungen ihren Bedarf an dieſen Vögeln, und verſchiedene Leute
deichäftigen ſich in der geeigneten Jahreszeit faſt ausſchließlich mit
Einfangen und Zähmung der wngen Kraniche. Durch Nach
ahmung der Stimme des alten Vogels auf einem geeigneten

r gelingt meiſtens, wie die „K. H. bderichtet, das
eranlocken und Einfangen der Jungen. Bei guter Pflege und

Behandlung werden ſie in einigen Wochen ſo zahm, daß ſie ihremfleger n Schritt und Tritt le Jhre Nahrung während der
efangenſchaft beſteht in kleinen Fiſchen, Grünzeug, Schoten u. ſ. w.

Schöne Exemplare bringen im Alter von drei dis vier Monaten
30 dis 40 Mark.

Der Jockey T. Holmes, welcher vorgeſtern mit Monſieur
Cl. Honzes Sablière im Prix de Ponts zu Vincennes zu Fall kam
und ſchwere Verletzungen erlitt, iſt, wie der Sportwelt aus Paris
telegraphirt wird, geſtern geſtorben.

Vermiſchtes.
Von einem Gendarmen erſchoſſen. Eine Anzahl junger

Leute in Altenwerder, welche geſtern Lärm und Unfug verübten,
verhöhnten und beſchimpften einen Gensdarm, welcher ihnen Ruhe
gebot. Als der Beamte einen der Ruheſtörer verhaften wollte, ent
floh derſelbe. Da er den wiederholten Aufforderungen des Gens-
darmen, ſtillezuſtehen, nicht nachkam, ſchoß derſelbe und traf den
Flüchtling, der ſofort todt niederfiel.

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich auf dem Bahnhof in
Friedenau ab. Als Nachts der letzte in der gen nach Potsdam
ſahrende Zug, in welchem ſich zahlreiche fröhlich geſtimmte Künſtler
in ihren Koſtümen vom Künſtlerfrſt in Alt-Berlin befanden, aus der

fuhr, ertönte plötziich ein furchbarer Schrei. Jn demſelben
ugendlick wurde der Zu zum gebrachtund Alles ſtürzte au den

d

P war, auf das unterſte Trittbrett gefallen, ſo da
cher

angegebene Adreſſe geſandt worden. r dem Schreiben theilt der
Defraudant mit, daß er in den letzten Wochen eine Zuſammenſtellung
der von ihm veruntreuten Gelder vorgenommen habe. Zugleich ſoll
der Brief Angaben enthalten, auf welche Weiſe Heim das dem
Verein von Tauſenden von Perſonen anvertraute Geld vergeudet
hat. Auch ſoll in dem Schreiben das Geſtändniß enthalten ſein,
daß er, Heim, dem Kaſſirer Damasko ein langſam wirkendes Pflanzen
gift beigebracht habe, um ihn zu beſeitigen und ſchließlich alle Schuld
auf den von ihm Gemordeten wälzen zu können.

Vom ruſſiſchen Hofe berichtet man der „Frankf. Ztg.“: Wie
man ſich erinnern dürfte, erregte es vor un r ſechs Jahren all
gemeine Aufmerkſamkeit, als der junge Großfürſt Michael Michailo
witſch während eines Aufenthaltes in Wiesbaden, ohne die Ein
willigung des Kaiſers abzuwarten, Gräfin Mehrenberg Tochter des

erzogs von Naſſau aus deſſen morganatiſcher Ehe mit der ver
wittweten Generalin Dubelt, Tochter Puſchkins) heirathete. Der
Großfürſt fiel in Ungnade und wurde aus den Liſten des Heeres

eſtrichen. Vor etwa zwei Jahren, anläßlich der Verheirathung der
roßfürſtin Xenig Alexandrowun mit dem Großfürſten

llexander, einem Bruder des in Ungnade Gefallenen,
wurden Schritte gethan, um Alexander III. zu bewegen,
Mnade walten zu lafſfen, und ſicherem Vernehmen nach

ließ der Kaiſer ſich auch ſchließlich überreden, ſtellte aber ſeine Be
dingungen, welche wahrſcheinlicher Weiſe auf die künſti Paltionder Gemahlin des Groſtfürſten Bezug hatten. Großfarſt ichael

meinte indeſſen, auf dieſelben nicht eingehen zu können Alles blieb
beim Alten und der Kaiſer befahl, die Hälfte des dem Großfürſten
als ſolchem auszuzahlenden Jahresgeldes ſolle zurückbehalten werden,
um zur Bildung eines Kapitals zu dienen welches ſpäter den in
dieſer Ehe geborenen Kindern zu Gute kommen ſolle. Jn Hofkreiſenverlautet nun, daß jetzt von Peterebuig aus neue Unterhandlungen

mit dem Großfürſten eingeleitet worden ſind und daß die Krönung
des Kaiſerpaares möglicherweiſe eine Aenderung der unliebſamen
Verhältniſſe mit ſich bringen dürfte.

Unſere Offiziere in Chile. Verſchiedene Zeitungen brachten
in letzterer Zeit eine Notiz aus Metz, nach welcher ein deutſcher
Offizier nach ſeiner Rückkehr von dem Kommando nach Chile die
dortigen geſellſchaftlichen Verhältniſſe als „ganz unleidlich“ geſchildert
haben ſollte; es ſei (ſo hieß es darin) faſt unmöglich, Zutritt in
die beſſeren Familien zu erhalten. Ganz andere Nachrichten hierüber
find den Angehörigen eines jetzt noch in Chile weilenden Offiziers
durch deſſen Briefe zugegangen. Derſelbe iſt bis jetzt in drei
Orten geweſen. Er erzählt erfreut von der liebenswürdigen,
netten und freundſchaftlichen Weiſe, mit welcher er überall von den
eingeborenen Familien der beſten Geſellſchaft aufgenommen und
bewirthet worden iſt. So z. B. hat der Gouverneur der Provinz,
zu welcher ſeine jetzige Garniſon gehört, mehrere Offiziere aufgefordert,
täglich bei ihm zu ſpeiſen wenn die betreffenden Herren dieſes An
erbieten auch nicht haben, ſo iſt es doch ein deutliches

daß unſeren Offizieren der Verkehr mit den guten chileniſchen
amilien nicht nur offen ſteht, ſondern mit der größten Liebens

würdigkeit und dort der üblichen Gaſtfreiheit angeboten und auch
von dieſen mit Dankbarkeit anerkannt wird.

Ueber das wüſte Treiben einer neuen Sekte berichten
deutſchruſſiſche Blätter Folgendes „Ein Maler aus Hapſal in Eſtland iſt in die Gegend von Leal gekommen und predigt einen neuen
Glauben. Die Anhänger der neuen Lehre reden nicht von ihrem
Glauben ſie ſagen nur, ſie hätten die „richtige Lehre“; einen Namen
wiſſen ſie ihrer Sekte nicht zu geben, taufen aber fleißig neue Jünger.
Die Taufe wird an einem abgelegenen Orte, meiſt im Walde, vollzogen
und bedeutet bei einem Mädchen oder einer Frau gleichzeitig die
Trauung mit dem „Propheten“, der da tauft. Daher kommt es, daß
beſonders Weiber ſich gern taufen laſſen und der neue Glauben ihnen
gefällt. Die Zahl der Frauen des Taufenden wächſt auf dieſe Weiſe
raſch, und doch geſtattet die Lehre ihten Anhängern „nur“ z völf
Frauen zu haben. Die Bekehrten reden, wenn der Geiſt ſie treibt.
Läßt er aber zu lange auf ſich warten, ſo wird er vom „Propheten“
geweckt. Dieſer braucht dazu einen langen Krummſtab, wie ihn die
bibliſchen Patriarchen hatten. Wenn es p. nothwendig ſcheint,
bläſt er den Betreffenden an, ſtreckt ſeinen Stab gegen ihn
aus und befiehlt ihm zu reden und dies geſchieht dann
natürlich auch. Zu dieſem Experiment benutzt der Prophet
von Leal beſonders ein Mädchen, ſeine Lieblings
W und Gehilfin, die, ohne daß der Geiſt geweckt wird, nicht ein

ort mehr ſprechen kann. Alles, was ſie aus der Bibel wiſſen, ver
ſuchen die Jünger der neuen Seite äußerlich nachzuahmen. So er
warten ſie z. B. ihren Propheten wie einen Bräutigam, mit zehn
Lampen das ſoll an die bibliſche Geſchichte von den zehn Jung-
frauen erinnern, aber nur ſieben von den Lampen werden
angezündet und dahinter wird ein Spiegel geſtellt; dieſen
Gebrauch ſtützen ſie auf eine Stelle in der Offenbarung
Johannis. Die letzte Brautfahrt des Hapſal'ſchen Propheten
wurde aber vollſtändig zu Waſſer. Jn dem Hauſe, das er fich
auserſehen hatte, thaten die jungen Männer ſich zuſammen und
rüſteten ſich mit tüchtigen Zaunpfählen aus, um den Propheten
würdig zu empfangen. Dieſer ader hatte davon Wind bekommen
und fuhr an dem Hauſe vorüber und geraden Weges weiter. Solche
Mittel find die einzig wirkſamen, denn weder die Ermahnungen der
Geiſtlichen, noch Beſtrafung durch die Polizei können hier helfen,
da die Sektirer das für Verfolgung um des Glaubens willen halten
und nur um ſo eifriger werden.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 12. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Kurt Klos, Charlotten

ſtraße 19 und Martha Wilke, Schillerſtr. 28. Der Schneider Karl
Rauchhaus, Spitze 16 und Louiſe Mai, Ackerſtr. 1. Der Dach
decker Otto Hilpert und Roſalie Biermordt, gr. Wallſtr. 16.

Eheſchließungen Der Pfarrer Werner Peterſilie, Bilzings-
leben und Eliſabeth Hoffmann, Franckeplatz 1.

Geboren Dem Polizei-Sergeanten Karl Schreiner, Beeſener
ſtraße 26, S. Bruno Karl Friedrich. Dem Landwirth Karl Rühl-
mann, Martinſir. 7, T. Martha Minna. Dem Mechaniker Emil

r 19, S. Karl Emil Arthur. Dem Dienſtmann
mi

Geſtorben Die Wittwe Johanne Pfeiffer geb. Kohlſchreiber,
76 J., Siechenanſtalt. Der Stat.Aſſiſtent Hugo Fleiſchhauer, 54 J.,
Steinweg 22. Des Former Karl Deckert S. Karl, 3 J., Klinik.
Der Müller Karl Nikolai, 58 J., Klinik. Der Schuhmacher Karl
Schumann, 24 J., Klinik. Des Gelbgießer Joſef Schlegel S. Ernſt
10 M., Hochſtr. 3. Des Handarbeiler Friedrich Kretſchmann S.,
todtgeb., Beeſenerſtr. 8.

Fremdenlifte.
otel zur Stadt Hamburg. GeneralMajor Frhr. von Funk

aus Erfurt. Adjutant Kallmeyer aus Erfurt. Hauptmann Frhr.
von Falkenhayn aus Wismar, von Krupka aus Goslar a. H. undFiedler aus Löbejün. Lieut. ber Reſ. Nette aus Beeſenſtedt. Berg-
Inſpektor K. Engel aus Eſſen a. R. Geh. OberBergrath Leuſchner
aus Eisleben. Ober-Bergrath Fiſcher aus Artern. Bergrath Uhde
aus Eisleben. Kommerzienrath Dr. Müller aus Bornſtedt. Berg-
räthe Wettiner aus Frankfurt, Kaſt aus Kottbus und Fürer aus
Dürenberg. Bergwerksdirektor Frohberg aus Senftenberg i. Lauſ.
Bezirks Inſpektor R. Baſeurig und Jäger aus Neſtfus. Direktor
Beſſerer aus Staßfurt. Ober- Amtmann Hühne aus Schackenthal.
Ober-Amtsrath Zimmermann aus Salzmünde. Juſtizrath Schloß
aus Stendal. Geh. Miniſterialrath Schmidtmann aus Berlin.
Miniſterialrath von Bartſch aus Berlin. Keufleute: Haeder, Paul

Eugen Scharlner, Oppheimer und Ernſt Baumgart aus
erlin, Hubbenoth und Saenger aus Köln a. R., i Wohler aus

Nürnberg, A. Rottenſtein aus Frankfurt a. M., R. Vaeßt aus
Schwerde i. W., Heek aus Fernbach, Jonemann aus Rombais,
Rikol. Graf aus Würzburg, G. Landwehrkamp aus Bielefeld,
H. Nathan aus Stettin, Carl Groß aus Pforzheim, Georg Sims-
hauſer aus Worms, H. Buhr aus Plauen i. V., Berkenkamp aus
Bremen.

Verantwortlich: Alfred Jebeling i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav Adolf Jaurent für Lokales, Provinjielles und
Allgemeines Adelbert Kirſten den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreffen
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktionder Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu abreffiren.

Das hübſcheſte Geſicht verliert ſofort jeden Reiz, wenn dieZähne häßlich oder nicht gepflegt ſind. Mit nichts ſt die Zabn

pflege wirkſamer und angenehmer durchzuführen, als mit dem
flüäſſſigen Zahn-Antiſeptikum Odol. Odol ſchützt Mund und
Zähne unbedingt ſicher vor allen FäulnißProzeſſen.

6. große Pferde Verlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 4, Porto 10

Berliner Gewerbe-Ansſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
r Original-Looſe à I II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

VI Rünfterbau GeldLotterie zu Freiburg i. B.

Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.
3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,20 000, 10 000 u. ſ. w. Preis des Looſes 3 (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahwe,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß
zum Nachfolger des Alters halber vom Amte zurückgetretenen
BezirksAbſchätzungsCommiſſars der Magdeburgiſchen Land

euer-Societät, Zimmermeiſters Fr. Keller sen. zu Cönnern deſſen
ohn, der Zimmermeifſter Fr. Keller jun. daſelbſt ernannt

und verpflichtet worden iſt.
Halle a. S., den 5. Mai 1896.

Der Feuer De ate Director
Der Kreisdeputirte

gez. von Rülow.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des Vorſtandes des Vaterländiſchen

rauenZweigvereins für Halle und Umgegend wird mit dem
Juni d. Js. die neugebaute Kinder Heil- und Pflegeſtätte

in der Ludwigſtraße eröffnet werden. Dieſelbe iſt für kranke
Kinder, insbeſondere auch Reconralesrenten und ſolche Kinder be-
ſtimmt, welche vor Allem gute Luft und Pflege zur Geneſung be-
dürfen. Es werden Kinder vom 2. Lebensjahre ab aufgenommen.
Für die Pflege ſind Schweſtern des hieſigen Diakoniſſenhauſes ge-
wonnen. Als Pflegeſatz iſt einſtweilen der Betrag von 1 Mk. bis
1,50 Mk. pro Tag angenommen. Näheres hierüber wird demnächſt
noch bekannt gegeben werden.

Dies wird auf Wunſch hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Halle a. S., den 4. Mai 1896Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der Kreisdeputirte

von Rülow.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im Stück 16

des diesjährigen Amtsblattes der Königlichen Regierung zu
Merſeburg unter Nummer 589, 590 und 591 abgedruckten Be
kanntmachungen der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden vom 2. bezw. 8. d. Mts., betreffend

2) Kündigung der ſämmtlichen bisher noch nicht zur Ver
er r 3 Schuldverſchreibungen der
Saal- Eiſenbahn zur baaren Rückzahlung,

773 der ſämmtlichen 3 Prioritäts- Obligationen
der Werra- Eiſenbahn zur baaren Rückzahlung,

o) Nachrichten über die Benutzung des Preußiſchen Staats
ſchuldbuches im Geſchäftsjahre 1895/96, beſonders auf-
merkſam gemacht.

Halle a. S., den 23. April 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
von Bülow,

KreisDeputirter.

-GSSSSSSSSAASeoäèibuna,,onaororaen e z
Familien Nachrichten.

Nr. 150 F. S. (6000

Nr. 1721 Kr.-A. [5999

Nr. 4732/34. (5964

Geſtern Nachmittag 39, Uhr verſchied nach kurzem
ſchweren Krankenlager unſere liebe Schweſter

Laura V ottel
im vollendeten 39. Lebensjahre.

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an
Helene Pottel,
Carl Pottel.

Die Beerdigung findet auf unſerem Erbbegräbniß
BerlinSchoeneberg am Donnerstag ſlatt.

H

t ür

Knabenanzüge
empfiehlt

a e J

(6004

in reicher Auswahl
H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.



1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutesgelder
3 Di 0a 3 2 0 (5989

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Baukgeſchäft, Halle a. S.

S Rie Pſaſrrardeiten
zum Ausbau einer 367 Ifd. m langen Dorf

ſtraße in Schönnewitz ſollen an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Anſchlagsauszug liegt beim Ortsvor
ſteher zur Einſicht aus und ſind Offerten
bis Montag, den 18. d. Mts. Abends
6 Uhr daſelbſt verſtegelt einzureichen.

Schönnewitz, den 12. Mai 1896.
Der Ortsvorſtand.

Epetkuchen von Brodteig,
z. Himmelfahrtstag v. früh 6 Uhr an.A. Winter O. Mirleſt. I.

Vor

kauft
man bei

grösster Auswahl
am billigſten

5 Schmeerstr. 5.
Rapsilber.

d

JnſektenpulverJnſe
45 ſämmtliches Ungeziefer,tödtet Cihele ob teehend

I oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen c.
Ernst Jentzsch, s

In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs,
Leipziger Straße 29.

Aliſtadt angeſchloſſen, ſuche ich per
1. Oktober event. auch früher eine

Wohnung
in einem neueren Hauſe, mögl. I. Etage

enth. 6—-7 Piecen. Gefl. Off. erbitte mit
(Wreisangabe, wenn möglich mit kleiner
Zeichnung der Wohnräume direkt an

t J
i 3e W x 4 u Se e

Haasenstein Vogler, A.-6,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original -Preisen.

Telephon-Ansohluss 501.

480,000 Mark
Familienfonds ſollen durch die Teſta

mentarien à Z! auf Acker länger
unkündbar im laufenden Jahre hypo-
thekariſch verliehen werden. Meldungen
von Selbſtreflektanten einzureichen unter

C. A. 742 an Maasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg.

Junger Kanfmann,
welcher ſeine Lehrzeit am 1. April er.
in einem Engros-Gesechärt be-
endet hat, wünſcht in einem Kontor

oder Lager ſofort oder ſpäter
Stellung in Halle a. S., oder Um-

I gegend. Auch würde derſelbe bei einer
Verſicherungsgeſellſchaft Stellung
nehmen. Offerten bitte abzugeben bei
h Anansenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S., unter B. P. 53298.

Friſche poröſe

Nauerſteine,
beſonders wetterbeſtändiges Ma-
terigl, hat abzugeben [5949

Ziegelei Trotha

Gebr. Nagel.
Reiſebe leiterin! Fräulein, unabhänig,

I heit. Temparements, tücht. Touriſtin,
ſehr beſcheiden, wünſcht Stell. als

Adreſſe H. Bettels, Straßburg i. E

I empfehle ich aus meinem jüngsten persönſichen Ankauf

5

ur e mann vt
R r

e r J JSee

Erfrenlicher-
2

w. e S

weiſe
nimmt der

Waarenabsatz meines Verkaufshauses

Manufactur- und Modewaaren

Specialitat: S
täglich sichtbar zu und sehe ich mich deshalb veranlasst, meine Geschäfts
räume durch Hinzunahme der II. Etage entsprechend zu vergrössern. Meinen

werthen Kunden ist nunmehr Gelegenheit geboten, ihre Einkäufe in meinen jetzt
vollständig ausreichenden Geschäftsräumen der und II. Etage in den
äbersichthich zusammengestellten Abtheilungen meines mit allen Weu-

heiten der Saison reiehhaltig assortirten Waarenlagers
bequemer und vortheilhafter als bisher zu machen.

Als besonders günstigen und nie wiederkehrenden

Gelegenheitskauf

bedeutender

Thüring.Lodenölltr. f. 00I.

Doppeltbr. Damentueh

„Noppe

„Wollbeigo 6 3.00

„Schotten 6 3.75

qanzer geschlossener Waarenlager

Kleiderstoffe: (Baumwoſhwaaren Seicke:
Pls. Hemdentuech Mtr. tö P. Foulard rein Seidelltr. 75Pf.

Els, Kattun „20 Werveilleux und
1 I.Schürzenzeug Damassé v

doppeltbreit d. nII. Lleidersatin 50 „Srosse Posten Gardinen
Handtuchärelle 10 Tischdecken u, Höbelstoſſs

9

6 Mtr.2.00 H.

6 2.25

Pensterleder! Bardhent Rohe
Stück 10 Pf. Stück 80 Pf.

heuer
Stück 5 Pt.

Bereitwilligkeit ohne Kaufzwang vVorgelegt.

S c See t r

ne e sS Bee S v 3u J e e8 e a

Grosse Postenbuxkins tür Herren- u. Knaben- Anzüge

auffallend billig.

Halle a. V.

Sl ceI. u. l. Etage statt-
Sämmtliche Waaren werden den verehrten Damen mit grösster

Sonugbend, den 16. d. Mts. Nach
m 5 r ſoll im Heinert'ſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt die Anfuhre, ſowie ſchlagen,
auftragen und werfen von 96 Kaſten
Steinknack und 150 Kaſten Kies öffentlich
vergeben werden.

Reideburg, den 11. Mai 1896.
er Gemeindevorſtand.

Ross- u. Viehmarkt
in der Stadt (5880

Greußen
am Freitag, den 19. Jnni 1896.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.
Der Magiſtrat.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt ſowie in den Nebenwerkſtätten

zu Meiningen und Jena bisher ange-
ſammelten und bis Ende Auguſt 1896
hinzutretenden Werkſtatts Altmaterialien,
als Eiſen und Stahl, Eiſenblech, Siede
röhren, Spähne von Eiſen, Stahl, Roth-
guß und Kupfer, ſowie eine Anzahl
ehemaliger Bahnſteigglocken und etwa
300 alte Cocosfaſerfußdecken ſollen
verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin am
28. Mai 1896 Vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Eiſenbahn Direktion anbe-
raumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt Ange
botbogen können in unſerer Kanzlei einge
ſehen, oder gegen vortofreie Einſendung
von 20 Pfg. in baarem Gelde, nicht in
Briefmarken) von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.

Erfurt, den 8. Mai 1896.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Hocohfeines Rittergut
in beſter Lage des Königreichs

138 Acker (ca. 299 Morgen) 2,700 Steuer
Einheiten, 113000 Mark Brandkaſſe ſoll
mit ſämmtlichem werthvollen Jnvenkax
und Vorräthen ſofort verkauft werden.
Forderung 250,000 Mark. Bei Anzahlung
von 90,000 Mark kann das Gut über
nommen werden, Reſt läßt Beſitzer darauf
ſtehen. Das Gut hat eigene Micchhalle,
dieſe bringt allein 15 000 Mk. Einnahme.
Bahnſtation im Orte. Alles Nähere durch
I. Schurig, in Falkenhain b. Wurzen.

Domninen-Ceſſton.
Eine Domaine, (Größe 400 Morgen),

1 Stunde von einer größeren Stkadt,
Fa milienverhältniſſe halber abzugeben.
Refl ektanten wollen ſich melden bei
A. Flebbe in Petersdorf bei Nord

hauſen. [5978ch

Landwirth,
31 Jahr, fucht mit 30,000 Mark 5970

ein Gut
von 100--200 Morgen zu kaufen oder

S pachten, ev. einzuheirath. j. Wittwe nicht

S

S e d

l

S o
3 Sde S t

2 h

J r

Gr. Ulrichstrasse 20.
i Der Verkauf findet in der

4 per 15. Mai er. für meine Bade-

e C DS G EEB.Off. unt. W. h. 5468 an Rud.
wosso. hier.

ausgeſchl. Off. mit gen. Angabe d. Ver
hältn. ſ. unter Z. 5970 zur Weiterbef.
a. d. Exp. d. Zeitung zu richten. Agenten
verbeten.

960,000 Mark à 3
wollen wir aus unſerer Jnſtitutskaſſe lange

ahre feſt auf Landgrundſtücke gegen gute
Hypothek ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Zinsfuß von 3
bis 4 Anfragen ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Juſtitutsgeld“ an
die Expedition dieſer Zeitung zu ſenden.

e I Arm Annahme rT kür alte Zeitungen und fachzeitschriften

ne e u
8

o

3

2

0

v

v

2

Fernſprecher 151.

Lehrling geſucht

für ein Engros Geſchäft der Kurz-
wagrenbranche. Angebote unter
B. e. 5165 an Rudolf MosseHalle. 5656

Schwarzbraune

cugliſche Stute
X von vornehmer Figur, 182 em groß,
X neun Jahre alt, ohne jeden Fehler,
X firm geritten und trägt ſchwerſtes
x Gewicht, auch ſicher ein und zwei
X ſpännig gefahren, lammfrommes,
x aber ſehr flottes Pferd, verkauft
X 0. Vester, Spediteur, Halle a. S.

o o

n

Suche für die Sommermonate

anſtalt hier eine (5991

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. m Wit 2 Beilagen.
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ſemeſters ab. Herr Privatdozent Lic. Dr.

Halle (Saale),

galleſche Lokalnachrithten vom 13. Mai.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. SThüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre. Jnder e Sitzung beſchloß der Verein im Anſchluß an ein
Schreiben des HanptvereinsVorſtandes, ſeinen Vertreter im Vorſtands
rath zu ermächtigen, für r 260 000 Mk. ſtatt der ur
fprünglichen veranſchlagten 240 k. Baukoſten des Vereinshauſes
des Hauptvereins in Berlin zu ſtimmen. Weiter wurde der Feſt
plan für die vom 7.--11. Juli in Stuttgart ſtattfindende Haupt
verſammlung mitgetheilt und dabei darauf hingewieſen, daß die
Mitglieder, welche ſich an derſelben zu betheiligen gedenken, dies
baldigſt dem Vereinsdirektor Peters in Berlin mitzutheilen hätten,
da geplant iſt, die Namen der vorausfichtlich die Verſamm-
ung beſuchenden Mitglieder in der VereinsZeitſchrift vorher be
kannt zu geben. Nachdem dann die Aufnahme mehrerer Mit
glieder erfolgt war, trat die Verſammlung in eine Beſprechung über
die im Laufe dieſes Sommers zu unternehmenden Ausflüge ein.
Es wurde am Schluß derſelben dem Vorſtande die Auswahl in der
Reihe der gemachten Vorſchläge überlaſſen, jedoch in erſter Linie
ein Ausflug nach Hettſtedt zur Beſichtigung des Denkmals in Aus-
ſicht genommen, welches dort gelegentlich der im Jahre 1890 in
unſerer Stadt abgehaltenen 31. Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Jngenieure zur ung an die am 23. Auguſt 1785
auf dem Schachte „König riedrich“ im ansfelder
Reviere erfolgte Jnbetriebſetzung der erſten aus deutſchem Material
und von den deutſchen Arbeitern ausgeführten „Feuer Maſchine
enthüllt wurde. Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Vortrag
des Herrn Ingenieur Kretſchm er, der ſeit Kurzem das Amt des ſtädt.
Ober Maſchinenmeiſters und HeizJngenieurs bekleidet, über Zentral

izung die Ausführungen des Redners, welche nicht blos für den
r en auch Kop Laien von Intereſſe waren gaben

nlaß zu einer längeren Beſprechung.8 Se TiſchlerJnnung hielt am Montag Abend im „Markt
afen“ eine außerordentliche Werſammian ab, um in der Lohnfrage

endgültig Stellung zu nehmen. Der Herr Obermeiſter Schon
dorf berichtete über die Lohnbewegung der Geſellen, die bekanntlich
n partiellen Streik führte. Auf der einen wie auf der anderen

eite hätte ja bei einigermaßen Entgegenkommen der Ausſtand ver
mieden werden können, doch ſei es noch nicht zu ſpät, daß eineEinigung zu Stande komme. Der Junungsvorſtand hat mit der

Jobnkommiſſton der Geſellen wiederholt verhandelt und dahin Ver
einbarung getroffen, daß eine Lohnaufbeſſerung je nach Leiſtung
erfolgen ſoll. Die Feſtſetzung eines Minimallohnes wurde dagegen
abgelehnt. Die Lohnaufbeſſerung bewegt ſich zwiſchen 10-15
Sämmtliche Anweſenden erklärten ſich damit einverſtanden. Somit
dürfte der Tiſchlerausſtand als beendet anzuſehen ſei.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Um-
gegend erledigte in ſeiner vor einigen Tagen im „goldenen Schiffchen
abgehaltenen Monatsverſammlung zunächſt eſchäftliches und be
ſtimmte als nächſtes Verſammlungslokal Francke's Gaſthof in Beuch
üitz. Mehrere Mitglieder wurden aufgenommen, die Namen Neu
gemeldeter bekannt gegeben. Die Wahl zweier Delegirten
des Vereins beim diesjährigen deutſchen Gaſtwirthstag in Hamburg
lenkte ſich auf die Herren Hotelier Neſſe und Gaſthofsbeſitzer
Möritz hier. Die Bildung einer Wittwen und Waiſenkaſſe für
den deutſchen eher dand wurde in Anregung gebracht und
ſoll weiter verfolgt werden.

Der „Sitndentiſche Guſtav AdolphVerein“ hielt geſtern
im „Roſenthal“ die erſte Plenar- Verſammlung ſeines 70. Vereins

Stein ver lachen Kuche
„Melchior von Diepenbrock, eine Lichtgeſtalt der katholi Kirche
des 19. Jahrhunderts“. Im Anſchluſſe an die Lebensbeſchreibun
dieſes Mannes von dem kürzlich verſtorbenen altkatholiſchen Biſcho
Reinkens ſchilderte der Vortragende das vielbewegte Leben Diepen
brocks und ſeine hohe Bedeutung als eines der letzten „Evangeliſchen
in der kathol. Kirche“. Durch den Einflüß des Prof. r
Seiler, deſſen Schüler er wurde, iſt Diepenbrock zur Erwählung
des geiſtlichen Berufes beſtimmt worden und iſt hierin, trotzdem er
ſelbſt ſich wiederholt weigerte, bis zur Würde eines Fürſtbiſchofs und
Kardinals emporgeſtiegen. Als ſolcher gewann er ſich hohe Achtung
bei Katholiken wie bei Proteſtanten, und ſein im Jahre 1848, dem
Höhepunkte ſeiner Thätigkeit, erlaſſener Hirtenbrief iſt auch von
proteſtantiſchen Pfarrern in der Kirche vorgeleſen worden.

Der Ev. Männer und JünglingsVerein zu Giebichen
ſtein feierte am Sonntag ſein VI. Stiſ.ungsfeſt, verbunden mit einer
Feier des Friedensſchluſſes von 1870/71. Der Saal des Gaſthofes
„zum Mohr“ war überfüllt, Männer und Frauen aus allen Theilen
der Bevölkerung waren anweſend. Der Vorſitzende des Vereins,
Paſtor Kunitz, wies zunächſt in packenden Worten auf die er
he bende Doppelfeier hin die der Verein an dieſem Familienabend
im Kreiſe ſo vieler Freunde und Gäſte begehe, im weiteren Verlaufe
ſeiner Rede betonte er im Beſonderen die Bedeutung der Jünglings
Vereinsſache für unſer Volk, namentlich in der Gegenwart. Der
zweite Redner, Herr Rektor Panſegrau, warf einen Blick in die
deutſche Vergangenheit und zeigte aus der Geſchichte die Mangel
haftigkeit des alten deutſchen Kaiſerreiches römiſcher Gnade und die
Herrlichkeit des neuen deutſchen Kaiſerreiches von Gottes Gnaden.

Die beiden Aufführungen fanden vielen Beifall ſeitens der Zu
hörer. Herr Paſtor Witte Halle erfreute die Anweſenden durch
den herrlichen Vortrag zweier Klavierſtücke. Zum Schluß mahnte
Herr ſtellvertretender Vorſitzender Burckart zum treuen Feſthalten an
den Vereinsprinzipien und forderte die erſchienenen Gäſte auf, auch
ihrerſeits zum Wachsthum und Gedeihen dieſes Vereins beizutragen.

Das Halleſche BürgerRettungsJnſtitut hielt geſtern Abend
im „Freybergbräu“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Traut man gedachte ein
gangs des erfolgten Hinſcheidens eines ſehr thätigen Vorſtandsmit
gliedes, des Herrn Rentier Ritter, und widmete demſelben einen
ehrenden Nachruf. Die Mitglieder ehrten das Andenken an den
Klben durch Erheben von den Plätzen. Hierauf erſtattete der
Rendant, Herr Kaufmann Schmidt, den Jahresbericht für 1895.
Demſelben iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder von 275
auf 277 geſtiegen iſt und daß die Zuwendungen faſt dieſelben wie
im Vorjahr geweſen ſind. In 36 Fällen wurden unverzinsliche
Darlehen von undeſcholtenen, durch eigenes Unverſchulden in Noth
gerathene Bürger unſerer Stadt mit zuſammen 3965 Mark
gewährt und in 68 Fällen Geſchenke in Beträgen von
d20 M. mit zuſammen 750 M. an Rothleidende, ſogen. ver
ſdämte Arme, ertheilt. Manche Noth iſt dadurch gelindert worden.
Aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens des Vereins wurde in der
ähriagen Generalverſammlung ein Betrag von 1000 Mk. zu Wohl
hätigkeitszwecken ausgeworfen. Dieſe Summe hat in der Weiſe

Sewendung gefunden, daß von gegebenen Darlehen 539,25 M.

1. Beilage zu Nr. 224 der Halleſchen Zeitung.

Reſte niedergeſchlagen und 460,75 M. als Geſchenk an andere
vedürftige erſonen ausgegeben wurden. Jm BHerichtsjahre
wurden von den Darlehen e r 4048,25 M. und weil
uneinziehbar t e r 876,10 M. An rückſtändigen Darlehen
ſind noch 6621,90 M. vorhanden. Seit Beſtehen des Vereins
ſind von den Darlehen zurückgezahlt 213 000 M. und nieder
eſchlagen 17399. M. Die Jahresrechnung zeigt in
innahme 9004,37 Mk., in Ausgabe 8101,56 Mk., mithin

an Beſtand 902,81 Mk. gegen 574 Mk. im Vorjahre. Das Ver-
mögen des Inſtituts hat ſich um 551,65 Mk. vermehrt und beträgt
z. 71097,75 Mk. Daſſelbe iſt in ſicheren Papieren nutzbringend
angelegt. Auf Antrag der Herren Reviſoren wurde dem Ren-
danten Entlaſtung ertheilt. Jn den Vorſtand wurden wieder
ewählt die Herren Zimmermeiſter Pfaul, Seifenfabrikant
obert und Stellmachermeiſter Fräntz el als Mitglieder, Kauf

mann Geiler als Stellvertreter. An Stelle des verſtorbenen
errn Rentier Ritter wurde der bisherige Stellvertreter Herr
lempnermeiſter Weber, an deſſen Stelle Herr Kaufmann

Paul Voigt und an Stelle des Kaufmann Kircheiſen Herr
Kaufmann Wentze als Stellvertreter gewählt. Mehrere Wahlen
wurden ausgeſetzt, da erſt mit den Herren Rückſprache
genommen werden ſoll. An die Generalverſammlung ſchloß ſich
eine Sitzung des Vorſtandes an, in welcher Geſuche um Darlehen
geprüft wurden.

Vortrag über Heinrich Heine. Herr Mauerhof hatte
zu ſeinem geſtrigen Vortrag in den „Kaiſerſälen“ ein Thema ge
wählt, deſſen Behandlung man gerade in unſern Tagen wegen des
nie ruhenden Streites um Heine willkommen heißen muß. Zwar
hat H. von Treitſchke dem Götzendienſt, der mit dieſem Dichter
in r Kreiſen getrieben wird, einen argen Stoß verſetzt, indem
er in ſeinem V. Bande der deutſchen Geſchichte das Märchen vom
„Flüchtling Heine“ aufdeckte. Der Inhalt des geſtrigen Vor
trages war ungefähr Folgender: Heine theilt mit Schiller das Schick
ſal, daß es nicht gefahrlos iſt, Beide ſtreng zu kritiſiren, denn
ſofort entrüſtet ſich das deutſche Gemüth umgekehrt bei
Shakeſpeare oder Goethe. Dennoch hält die übertriebene
Verehrung Heines einer ernſten Kunſtkritik und
ſtrengen rſchung nicht Stand. Als Heine einſt
unſern eimarer Dichterfürſten beſucht hatte, da
hat Goethe ungefähr Folgendes über ihn geſagt: Es ſei nicht zu
leugnen, Heine beſitze ein glänzendes Talent, aber ihm fehle die Liebe
auf ihn laſſe ſich das Apoſtelwort anwenden „Wenn ich mit
Menſchen und Engelzungen redete und hätte der Liebe nicht, ſo
wäre ich ein tönendes 2c.“ Heine hat ſelbſt geſagt, daß ihmdie Poeſie eigentlich nur Spielerei geweſen ſei. ghn fehlt jede echte

und ſtarke Naturempfindung er ſchwärmt, aber nur in Gedanken;
er beſitzt keinen Jdealismus, denn dieſer fordert Opfer, und das er
laubt Heines Genußſucht nicht. Der Lebensſchmerz, der
in den meiſten ſeiner Gedichte eine Rolle ſpielt, iſt ihm
Sw Geſchäft geworden das zeigen ſeine eigenen Aeußerungen.

ine Poeſie iſt nicht die Frucht einer tiefen Leidenſchaft,
ſondern der Eitelkeit und der Nachahmung er iſt ein
Komödiant. Seine Gedichte ſind ſtimmungslos; nur der Witz hat
daran gearbeitet. Mauerhof vergleicht darauf die Heine'ſche Muſedes Buches der Lieder“ mit Liebesgedichten von Chamiſſo, Em.

Geibel, Freiligrath. Goethe fagt einmal, die muſikaliſche Schönheit
der Verſe eines Gedichtes beſtricke die Zuhörer oft ſo, daß ſie gar-
nicht auf den oft wichtigen Jnhalt achteten ſolche Verſe ſolle man
mal in Proſa auflöſen. Dieſe Methode wendet Mauerhof auf viele
Gedichte Heine's aus dem Buche der Lieder an z. B. Lotosblume,
Fichtenbaum und Palmenbaum, Mond und Lilie u. f. w. Da wirö
die Heine ſche Poeſie zu einer klingenden Schelle. In dem Gedichte,
wo ſich der Dichter an ſein todtes Liebchen ſchmiegt, vereinigt ſich

ſinnliche Gier mit Leichenduft. Die rklärung des
Zaubers, den die Heine 'ſche Poeſte ausübt, liegt
darin, Daß die große Geſellſchaft nur empfindet
und daß ſeine Gedichte wegen ihres Gefühlsdunkels leicht in Muſik
8 ſetzen ſeien. Herr Mauerhof ging darauf noch näher auf die

oreley ein, die Bearbeitung eines Brentaniſchen Gedichtes und auf
den Denkmalsſtreit. Heine habe Gott, Menſchen, Religion, Deutſch
land, die Hohenzollern, die Wittelsbacher, ja ſich ſelbſt nicht geachtet,
Heine wäre ein großer Satyriker geworden, wenn er Ernſt und tiefe
Empfindung beſeſſen. Doch um gerecht zu ſein, müſſe man ſagen,
daß Heine nicht geheuchelt habe, außer im „Buch der Lieder“. Jn
allen litterariſchen Kämpfen ſei Heine zwar giftig, aber immer
Sieger und der Angegriffene geweſen.

Preiskorſo des Tonrenklub „Wanderer“. Die Auf-
ſtellung findet Morgen tn Uhr auf dem Roßplatze ſtatt
der Zug bewegt ſich durch die Leſſing, Wucherer, Heinrichſtraße,
re Friedrichſtraße, Promenade, Poſt, König, Merſe
burger und Magdedurgerſtraße bis zum Wintergarten. Den Zug
eröffnen zwei Mitglieder des T. C. W. zu Rad und ein Trompeter
korps zu Pferde, dann folgen acht im Wettbewerb fahrende Vereine,
ein Muſikwagen, mehrere außer Wettbewerb fahrende Vereine und
zum Schluß ein Muſikwagen und ver feſtgebende Klub mit
dem Banner.

Für Jnbvaliditäts und Altersrentner. Es iſt vielfach
feſtgeſtellt worden, daß nicht nur ſogenannte Winkelkonſulenten,
ſondern ſogar Beamte ſich für die Mitwirkung bei der Beſchaffung
von Unterlagen zur Erlangung der Jnvaliditäts- oder Altersrente
von armen Perſonen verhältnißmäßig hohe Entſchädigungen zahlen
ließen. Einzelne preußiſche Provinzialbehörden haben daher, um den
Rentenanwärtern dieſe unnöthigen Koſten zu erſparen, die nach
ar Behörden erſucht, darauf hinzuwirken, daß in ihren

ureaus von Amtswegen für die Beſchaffung derartiger Unterlagen
t werde, ohne daß den Geſuchſtellern hieraus irgendwelche

oſten entſtehen.
Preufßiiſche KlaſſenLotterie. Mit der Auszahlung der kleineren

Gewinne aus der vierten Klaſſe der 194. Lotterie iſt unter Vorbehalt
begonnen worden. Die größeren Gewinne werden erſt nach Eingang
der amtlichen Ziehungsliſte bezw. vom 22. Mai ab ausgezahlt. Die
Erneuerung für die Looſe der erſten Klaſſe 195. Lotterie findet in
der Zeit vom 11. bis 29. Mai ſtatt. Vorausbezahlungen für alle
vier Klaſſen können gegen einen Gewahrſamſchein erfolgen. Vom
30. Mai ab werden nicht zur Abholung gelangte Looſe an ander
weitige Reflektanten abgegeben. Die Ziehung der erſten Klaſſe
195. Lotterie beginnt am 2. Juli.

Die Befugniß zur Ertheilung freier Eiſenbahnfahrt
an die bei den Staatsbahnen beſchäftigten Arbeiter
iſt in Preußen bedeutend erweitert worden. Freie Fahrt wurde den
bei den preußiſchen Staatsbahnen beſchäftigten ſtändigen Arbeitern
bisher nur bei ſchweren Erkrankungen oder Todesfällen von Eltern,
Geſchwiſtern oder nahen Verwandten gewährt. Vorausſegtung hierbei
war aber, daß der Betreffende, welcher um freie Fahrt nachſuchte,
mindeſtens 10 Jahre im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung beſchäftigt
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war und ſich während dieſer Zeit gut geführt hatte. Jetzt hat der
Miniſter die Ermächtigung ertheilt, den ſtändigen Arbeitern bei ſonſt

uter Führung auch in anderen als der vorerwähnten Fällen freieFahrt zu gewähren.

Saturn, der zweitgrößte Planet unſeres Sonnenſyſtems, ſteht
jetzt die ganze Nacht am Himmel. Bei Untergang. der Sonne ge
wahren wir ihn im Oſten, wo er ſich eben über den Horizont er
hoben hat, um Mitternacht ſteht er genau im Süden, und wenn im
Oſten der Himmel ſich röthet, wenn das Tagesgeſtirn zum Zeichen
ſeines Erſcheinens den Oſten im lichten Glanze erſtrahlen läßt, dann
finkt im Weſten der Saturn unter den Horizont.

Morcheln giebt es, wie uns von kundiger Seite mit
etheilt wird, in dieſem Jahre faſt gar nicht. Es ſcheint, als ob die

itterung der Entwickelung dieſes beliebten eßbaren Pilzes nicht
günſtig geweſen iſt.

Sturz aus dem Feuſter. Geſtern Abend in der achten
Stunde fiel in dem Grundſtücke Brunnenſtraße 11 der 2 Jahre alte
Sohn der Wittwe Jlgenſtein in Abweſenheit der Mutter aus dem
weiten Stocke auf den gepflaſterten Hof. Der Bedauernswerthe
atte in einem unbewachten Augenblicke das Fenſter geöffnet und

war bereits durch dasſelbe verſchwunden, ehe die größeren Geſchwiſter
hinzufpringen konnten. Das ſchwerverletzte Kind. das ſofort nach der
Königlichen Klinik überführt werden mußte, hat einen Unterkieferbruch
und eine Quetſchung des Unterleibes erlitten.

Aus Giebichenſtein. Bewegung der Bevölkerung
in Giebichenſtein. Jm Monat April wurden in der Ge
meinde Giebichenſtein 47 Kinder als geboren angemeldet, 23 männ
lichen und 24 weiblichen Geſchlechts, darunter 6 uneheliche Geburten,
2 männliche und 1 weibliche von hieſigen, 3 männliche und weib-
liche von auswärtigen Müttern.

Von 46 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

e katholChere o moſaiſchere e 4 baptiſtiſcher4 gemiſchterAls verſtorben ſind angemeidet: 12 Perſonen männlichen und
8 weiblichen Geſchlechts 20 Perſonen, dazu 5 Todtgeburten, ſind

Todesfälle.
Alter der Verſtorbenen:

unter 1 Jahr 3 männl., 4 weibl. Geſchlechts,
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zuſammen 12 männl., 8 weibl. Geſchlechts.
16 waren evangeliſcher, katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 4 ungetauft. Es waren 9 männliche, 6 weibliche ledig;
3 männliche, 1 weibliche verheirathet; männliche, 1 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 47, Todesfälle waren 25, mithin 22 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 17 geſchloſſen.

Sonderzug nach Hamburg. Am Sonnabend, den
23. Mai dieſes Jahres, wird von Halle a. S. und Leipzig Magd.
Bahnhof je ein Sonderzug nach Hamburg über MagdeburgStendal
Uelzen abgelaſſen, zu welchem in Halle a. S. und Leipzig Magd.
Bahnhof und Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77, ſowie auf ver
ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle, Magdeburg, Erfurt
und der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Ham
burg, Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven und
Helgoland zum einfachen Fahrpreis mit dreißigtägiger Gültig-
keitsdauer ausgegeben werden. Die Abfahrt erfolgt von Halle a. S.
11,50 Vormittags, von Leipzig Magd. Bhf. 11,45 Vormittags.
Näheres iſt aus den von den Fahrkartenausgabeſtellen der betreffenden
Stationen unentgeltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erfahren.
Weitere Sonderzüge Halle bezw. Leipzig Hamburg mit Anſchluß nach
obigen Stationen und außerdem nach Norderney, Borkum, Wyk a. F.
oder Wittdünmrum und Weſterland a. Sylt merden am 4. Juli,
18. Juli und 8. Auguſt dieſes Jahres abgelaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Köſtritz, 12. Mai. (Das Thüringiſche Frauen
Aſyl wurde geſtern Nachmittag hier eingeweiht. Außer dem Erb
prinzen von Reuß j. L. und ſeiner Gemahlin waren u. A. anweſend
die Herren Staatsräthe Wittken Coburg, v. Hinüber Gera, Re
r v. Brauchitſch Erfurt, Geheimer Regierungsrath

ber Bürgermeiſter Pabſt Weimar, Ober Bürgermeiſter Ruick
Gera, General Superintendent Cretzſchmar Gotha Super
intendent Müller Waltershauſen, Kirchen Rath Barth
Gera, u Diltherz Weimar, Paſtor Thomas-Plauen Paſtor Sellner Gerſtungshauſen und viele Köſtritzer
und Geraer Herren und Damen. ie Stadt Gera hatte drei Ver
treter entſandt. Der Landrath Geheimer Regierungsrath Graeſel

S Namens des Vorſtandes die Eröffnungsrede und wies darauf
in, daß das Aſyl, ſoweit der Platz reicht, auch von den übrigen

deutſchen Staaten belegt werden kann. Die Aſylitinnen ſollen
ſo herangebildet werden, daß ſie nicht nur in dienender Stellung,
ſondern als ſelbſtändige Hausfrauen die ihnen zufallenden Ob
liegenheiten gut ausführen können, daß ſie aber auch einen dauernden
feſten ſittlichen Halt bekommen. Die Frau Erbprinzeſſin von
Reuß hat das Protektorat übernommen und die Anſtalt reichlich
dotirt. Der Anſtaltsgeiſtliche Dr. Leo und die Hausmutter Schweſter
Lydia Wolff wurden von Herrn Oberkirchenrath Lotze Untermhaus
in ihre Aemter eingeführt. Die Weihe des Hauſes vollzog Herr

farrer Dr. LeoKöſtritz, während Herr Superintendent Stade
ſchtershauſen Namens des Vorſtandes Allen dankte, die das Aſyl

bisher irgendwie unterſtützten. Zunächſt ſollen die Aſylitinnen
mit Waſchen und Plätten beſchäftigt werden. Die oberen Räumlich
keiten des ganz prächtig gelegenen Hauſes ſollen einer Verſorgungs-
anſtalt für alte Frauen dienen, die ſich dort einkaufen können.

sch. Zörbig, 12. Mai. (Gemeindeſteuern. Dienſt-
botenverhältniſſe. Stadtverordnetenſitzung,.)
Jm Jahre 1896,97 gelangen an Gemeindeſteuern im hieſigen Stadt
bezirke, nachdem der Bezirks Ausſchuß die Genehmigung dazu ertheilt
hat, zur Erhebung 70 Gemeinde Einkommenſteuer, 100 Zu
ſchlag I ſtaatlichen Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer Kirchen
ſteuer 7 der Einkommenſteuer Die Dienſtbotenverhält-
niſſe bleiben nach wie vor ungünſtig. Beſonders muß der große
Mangel an Mägden für das Vieh beklagt werden. Die Löhne für
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Stallmägde ſind in Folge deſſen ſehr hoch, es werden durchſchnittlich
120 150 Mark Jahreslohn nebſt Koſt und Weihnachtsgeſchenk er
währt. Aus Schleſien, woher die Landwirthe oft Stallmägde be
zogen, ſind zu jetziger Zeit auch faſt keine mehr zu bekommen. Man
eht immer mehr dazu über, männliches Perſonal für dieWoartung und Pflege der Schweine und Nindviehbeſtände anzuſtellen,

und begnügt ſich damit, für die Hausarbeiten die erforderlichen weiblichen reſte zu haben. Aber auch in Bezug darauf laſſen die der
zeitigen Verhältniſſe viel zu wünſchen a Es zeigt ſich hier und
da auch an Hausmägden ein bedenklicher Mangel. Die jungen Mäd
chen ziehen es eben vor, in irgend eine Fabrik zu gehen, Schneiderinnen
oder Modiſtinnen zu werden, weil ihnen da ein ungebundenes Leben
eboten iſt. n geſtriger Sitzung der Stadtverordneten wurde be
chloſſen, dem Rentier Schulze aus Deſſau den Zuſchlag zur Ver

an r des Rathskellers als dritten Beſtbietenden mit 820 Mark
zu ertheilen.

C Langenberg, 12. Mai. (Ein freches Räuber
ſt ückche n) wurde vorige Woche auf dem Hausberge r
Ein junger Handwerksburſche, der ſich mit ſeinen erſparten Mk.
vor einigen Tagen auf die Wanderſchaft begeben hatte, wurde hier
mit einem älteren zur Zunft der Bummler gehörenden Handwerks-
burſchen bekannt. Sie begaben ſich zuſammen auf die Wanderung
nach Zeitz. Oberhalb des Hausberges veranlaßte der ältere den
jüngeren Reiſenden einen Waldweg einzuſchlagen und animirte ihn
hierſelbſt ein Spielchen zu machen. Da ſich letzterer aber dazu nicht
verleiten ließ, ſo drohte der Bummler, ihn todtzuſchlagen, wenn er
ſeine Baarſchaft nicht ausliefere. Der junge Mann ließ ſich auch
einſchüchtern und händigte ſeine Baarſchaft aus. Auf flehentliches
Bitten erhielt er aber großmüthig 10 Mk. wieder davon zurück. Die
ſofort benachrichtigte Gendarmerie konnte leider des Räubers nicht
habhaft werden.

Herzberg (Elſter), 12. Mai. Belohnung für treue
Dienſt e.) Der verehelichten Wilhelmine Nitzſche in Bahnsdorf,
welche nunmehr 43 Jahre im Dienſte der Rittergutsbeſitzer Sahland-
ſchen Familie in Neudeck ſteht, iſt in Anerkennung ihrer der ge
nannten Familie geleiſteten langjährigen treuen Dienſte von Der
Kaiſerin eine werthvolle Broche, welche unter einer goldenen Krone
auf einer goldenen Schleife die Worte „Treue Dienſte“ trägt, ver
liehen worden. Dieſer Gnadenbeweis iſt der Genannten in Gegen
wart ihrer Dienſtherrſchaft heute vom Landrath von Bodenhauſen-
Lebuſa mit anerkennenden Worten überreicht worden.

Gräfenhainichen, 12. Mai. (Unglück sf all. Jagd
frevel.) Einen jähen Tod fand der in den fünfziger Jahren
ſtehende Oekonom Ernſt Liebezeit hier. Er war geſtern Vor
mittag damit beſchäftigt, auf ſeinen Acker Dünger zu fahren. Jn der
Strohwalder Straße ſtürzte er plötzlich ſo unglücklich vom Wagen,

daß ihm die Räder über den Hals reſp. Kopf gingen, was jedenfalls
Erſt nach einiger Zeit fand

der Peitſche in der Hand, leblos am
Erdboden liegend vor. Liebezeit war als Sonderling
bekannt. So beſorgte er ſeit dem vor mehreren Jahren
erfolgten Tode ſeiner Ehefrau mit ſeinem erſt diesjährig konfirmirten
einzigen Sohne die umfangreiche Wirthſchaft ganz allein. Ein zweiter
Unglücksfall, der gleichfalls den Tod des Betroffenen zur Folge hatte,
ereignete ſich vorige Woche im benachbarten Golpa. Dortſelbſt war
der beim Landwirth M. bedienſtete 15 jährige Knecht vom Pferde ſo
ſchwer an die Bruſt geſchlagen worden, daß ſeine Ueberführung
ins hieſige Krankenhaus erfolgen mußte. Vorgeſtern iſt der
Bedauernswerthe den erlittenen Verletzungen bereits erlegen.
Durch die hier bei dem vielfach vorbeſtraften Arbeiter A. in
letzter Woche ſtattgefundene Hausſuchung vdezüglich des in
Burgkemnitz verübten Wäſchediebſtahls iſt die Polizei noch einem
Ende Februar reſp. Anfang März ebenfalls in Burgkemnitz verübten
Jagdfrevel auf die Spur gekommen. Man hatte nämlich aus dem
dortigen Wildparke einen Hirſch geſchoſſen und fortgeſchleppt. Alle
Nachforſchungen waren damals erfolglos. Nun fanden ſich in der
Wohnung des A. eingeſalzene Fleiſchreſte von einem Wilde vor und
geſtand A. auch ein, den Wilddiebſtahl mit noch einem anderen,
ebenfalls vorbeſtraften Genoſſen verübt zu haben. Selbſt das dazu
benutzte Gewehr hatten die ſauberen Patrone geſtohlen.

Döbrichau, 12. Mai. (Un ſchuldig arretirt.) Eine
fatale Geſchichte paſſirte vor einigen Tagen dem hieſigen Einwohner
Gumpert. Derſelbe begab ſich um /3 Uhr Abends nach dem Bahn-
hofe Rehfeld, um daſelbſt ankommende Verwandte abzuholen. Auf
dem Wege dorthin wurde er von einem Soldaten verfolgt. Derfelbe
olte ihn denn auch im Walde ein und begann ſofort ein Geſpräch.
Zlötzlich riß der Soldat, welcher der 9. Kompagnie des

72. Jnf. Regiments angehörte und ein wackerer Vaterlands-
vertheidigerr zu ſein ſcheint, ſein Seitengewehr heraus
und rief ihn an mit den Worten „Du biſt Weber, der Lazareth-
gefangene, welcher am Dienſtag bei uns entſprungen iſt gehe jetzt
vor mir zum Bahnhofe, Du biſt arretirt!“ Gumpert widerſprach
dem, ſah aber ſchließlich ein, daß der Soldat nicht mit ſich ſpaßen
ließ und ſchickte ſich daher in's Unvermeidliche. Jm Exerzierſchritt
ging's alſo nach dem Bahnhofe, woſelbſt Gumpert durch Vermittelung
des Fahrkartenausgebers, welcher ihn kannte, ſeine Freiheit wieder
erlangte, zumal auch der Soldat ſeinen Jrrthum dadurch bemerkt
hatte, daß ſein Arreſtant noch die vollſtändigen Zähne im Munde
hatte, während dieſe dem Flüchtling Weber gänzlich fehlen.

Köſen, 12. Mai. (An dem ſtudentiſchen Bismarck-
Denkmale), das bei der Rudelsburg errichtet werden ſoll, wird
ſeit Wochen rüſtig gearbeitet. Große über 60 Zentner ſchwere Stein-
koloſſe werden ſechsſpärnig zur Burg hinauf gefahren, Eine überausſtarke Rüſtung mit den ndthigen Hebevorrichtungen erhebt ſich bereits

auf der Denkmalsſtätte, ausgeführt wurde ſie vom Zimmermeiſter
Fr. Töpfer ſen., dem auch die Leitung des Baues übertragen worden
iſt die unteren Poſtamentſtufen und Unterbauten liefert die Firma Hof
ſteinmetzmſtr. Wimmel u. Ko in Berlin, den Bronzeguß des Denkmals
ſelbſt führte die Bildnißgießerei von Martin und Piltzing in Berlin
aus. Die Höhe des Denkmals wird 5--6 Meter betragen. Das
Denkmal, das ein alter Korpsburſche, der Bildhauer Pfretzſchner in
Berlin, geſchaffen hat, ſtellt Bismarck als Jungburſchen aus dem

1833 dar, während das Bruſtbild des Fürſten en relief das
oſtament ziert der junge Bismarck, das eine Bein flott über das

andere geſchlagen, fitzt auf einem von Eichenlaub umrankten Seſſel
und ſchaut mit dem geſenkten Schläger in der Rechten kühn
in die Ferne; von den Stufen des Denkmals blickt ſein
Korpshund, der Vorläufer des bekannten Tyras, zu ihm auf.
Der Künſtſer legte bei ſeiner Ausführung eine v. Keſſelſche
Zeichnung aus dem Jahre 1832 zu Grunde, deren Portrait-
ähnlichke t Bismarck ausdrücklich anerkannt hat. Ueber die künſt-
leriſche Auffaſſung und die trefflich gelungene Ausführung hat der
Firn ſelbſt widerholt ſeine vollſte Befriedigung ausgeſprochen. Das

odell des Reliefbildes ſchuf der Künſtler in Friedrichsruh unter
den Augen Bismarcks, gewiſſermaßen unter deſſen Mitarbeit, erfreut
über die vollendete Arbeit grub der Fürſt eigenhändig mit dem Mo
dellierholz ſein markiges v. B. links unter dem Bildniß ein. Die
Einweihung durch die alten Korpsſtudenten findet im Verein mit
dem zu dieſer Zeit hier tagenden Köſener 8. O.-Verband am Pfingſt

den ſofortigen Tod zur Folge hatte.
man ihn, mit

J

heiligabend ſtatt die Weiherede wird wahrſcheinlich vom Vorfſittzenden, dem Schriftſteller Dr. Hans v. Hopfen, gehalten werden.

O Kelbra, 12. Mai. (Pfingſtmarkt.) Der ich hier ſtatt
findende Jahrmarkt, beſtehend aus Vieh und Krammarkt, war nur
ſchwach beſucht. Die Ferkel erzielten den Preis von 19 Mark,
während die Läuferſchweine ſchlecht bezahlt wurden. Auf dem Kram
markt waren ebenſowenig Käufer zu finden, wie derſelbe von Händlern
beſucht wurde.

L Nordhauſen, 12. Mai. (Revolverattentat einer
Geiſtesgeſtörten. Geſchirrdieb. Waldbrand.)
Die ältere Verkäuferin, Charlotte Richtgenhayn, eines hieſigen Choko
ladengeſchäfts iſt in Folge einer erhaltenen gerichtlichen Vorladung
zu einem Termin in einer Privatklageſache (die gegen ſie wegen
Zürhtigung eines 11jährigen Knaben anhängig gemacht worden iſt)
vom Verfolgungswahnſinn befallen worden und hat ſeit J
einen r Revolver bei ſich getragen. Als geſtern d zwi
ſchen 6 und 7 Uhr die zweite käuferin Marie Rübſamen ſich
weigerte, mit ihr ſpazieren zu gehen, zog die Richtgenhayn den Re
volver hervor, um ſie dazu zu zwingen. Die Rübſamen floh aus
dem Laden und die Richtgenhayn verfolgte ſie, ſtürzte aber auf
der Straße, wobei ſich die Waffe entlud und das Geſchoß dem vor
übergehenden jungen, aus dem Nachbardorfe Kleinwerther ſtammenden
Klempner Krieghoff unerheblich am Arme und an der Hand ver
wundete. Die Polizei war ſchnell zur Hand und brachte die Geiſtes

eſtörte zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes nach dem ſtädtiſchen
ankenhauſe. Ein 10jähriger Schlingel aus dem Nachbardorfe

Salza fand geſtern hier in der Domſtraße den Milchwagen des Ritter
gutes des Nachbardorfes Crimderode führerlos, er ſetzte ſich auf den
Wagen, trieb das Pferd an und fuhr ab. Als der Junge vor der
Stadt anfing, die Milchkannen vom Wagen zu werfen, wurde er
dingfeſt gemacht. Im fürſtlich Stollberg-Roßla'ſchen, zwiſchen den
Südharzdörfern Rosperwenda und Uftrungen gelegenen Forſte „Arns
wald“ entſtand am Nachmittage des vorgeſtrigen Sonntags auf noch
unaufgeklärte Weiſe ein größerer Waldbrand, der in dem dürren Laube
reichliche Nahrung fand und erſt am ſpäten Abende durch die aus
den umliegenden Dörfern herbeigeeilten Leute und Feuerwehren nach
erfolgter Einkreiſung gedämpſt wurde. Es ſind mehrere Morgen Laub
wald von dem Brande betroffen und beſchädigt worden.

V Zittau, 12. Mai. (Ein entſetz licher Tod) ereilte den
hieſigen Lohnfuhrwerksbeſitzer Schwerdtne r. Derſelbe ſtand im
Begriff, ſeine Pferde zu füttern, wobei er ſich niederbückte, um einen
heruntergefallenen Gegenſtand aufzuheben. Jn demſelben Augen
blick ſchlug ein. Pferd aus und traf den Sch. ſo unglücklich gegen
den Kopf, daß ihm die Hirnſchale zertrümmert wurde. Der Tod
des Getroffenen trat auf der Stelle ein.

Wurzen, 12. Mai. (Mord und Selbſtmord.) Jn
Püchau vergiftete der Oberſchweizer Valentin Felder ſeinen 4 Jahre
alten Sohn Hugo, welcher blödſinnig und faſt vollſtändig gelähmt
war, mittels Karbolſäure und ertränkte ſich hierauf in einem Waſſer
baſſin im Schloßhofe des Rittergutes.

Die großen Fahrkarten-Unterſchleife

in Frankfurt a. M.
Unſere Leſer werden ſich noch des großen Aufſehens erinnern,

das im Anfang dieſes Jahres die Meldung aus Frankfurt a. M.
hervorrief, wonach große Fahrkarten-Unterſchleife, wie ſie ſ. Z. in

amburg vorgekommen waren, bei der Preußiſchen und Elſaß
Lothringiſchen Staatsbahn, ſowie bei der Heſſiſchen Ludwigsbahn
entdeckt und die betheiligten Schaffner und Zugführer, ca. 30 an der
Zahl, in Unterſuchungshaft genommen worden ſeien.

Es ſind im Ganzen 15 Angeklagte, die ſich heute vor der Straf
kammer des Landgerichts in Frankfurt a. M. wegen der Fahrkarten-
unterſchleife zu verantworten haben und zwar: 1. die Schaffner
Johann Burkhard aus Hattenheim, 2. Chriſtian Müller aus Nieder
tiefenbach, 3. Philipp Heimlich aus Mainz, 4. die Zugführer Peter
Wolf aus Darmſtadt, 5. Kaſpar Schleuning aus Oberſeemen,
6. Karl Wagner aus Mainz, 7. Michael Brechtel aus Vierheim,
8. die Bahnſteigſchaffner Emil Horne aus Niederhauſen,
9. Philipp Rennreiſen aus Raunheim, 10. der Hilfs Conducteur
Max Seng aus Reinhardtsheim, 11. der Perronwärter Heinrich
Preß II aus Raunheim, 12. der Schaffner Adam Schmitt aus Kraut-
heim, 13. der Bahnſchaffner Wilhelm Bernius aus Ueherau, 14. der
Bremſer und Bahnſteigſchaffner Heinrich Jung aus Niederhadamar
und 15. der Schaffner Philipp Herrmann aus Lauethauſen. Die
Vergehen der ſämmtlichen Angeklagten ſollen durch eine Reihe ſeitens
der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. M. ermittelter Vorgänge be
wieſen werden. Als Zeugen ſind geladen 1. Der Kriminal Polizei
kommiſſar Kampe aus Hamburg, 2. der Kriminal-Schutzmann Will-
rich aus Hamburg, 3. der Bahnhofsportier Schmidt vom Central-
bahnhof in Mainz, 4. der Nähmaſchinenverkäufer Gernhardt aus
Frankfurt, 5. der Zugführer Müller aus Frankfurt, 6. der Hülfs-
Condukteur Oſtermeier aus Frankfurt, 7. der Soldat Döring vom
88. Juf.-Regt. zu Mainz, 8. der Bureaugehilfe Weiker aus Limburg,
9. die Näherin Streitel aus Homburg, 11. der Stationsdiätar Wichardt
aus Bingerbrück. Als Sachverſtändiger der Zugreviſor Schäfer aus
Köln. Die Verhandlung wird vorausſichtlich 5 Tage dauern.

Gerichtszeitung.
Der Gemeine 2. Klaſſe des zweiten ſchwerenReiter- Regiments Joſeph Zahler, derzeit Militär

gefangener, wurde von dem Militärbezirksgericht München wegen
thätlichen Vergreifens an dem beauffichtigenden Sergeanten
Matthäi zu 7 Jahren Gefängniß und Entfernung aus dem Heere
verurtheilt.

Nach dem n v Korreſpondenten“ wurde der
Schriftſteller Hug o Pohle zu Hamburg wegen Beleidigung
des Polizeiraths Dr. Roſcher in einer von Pohle verfaßten,
gegen den Hofrath Pollini gerichteten Broſchüre zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt. Dem Beleidigten wurde außerdem die Publikations
befugniß zugeſprochen.

Eine recht harte Sähne legte die 6. (Berufungs)
Strafkammer am Landgericht J Berlin dem Kaufmann Emil Buch-
holz für das Vergehen auf, daß er ſeinen Mitmenſchen ſtatt der ver
langten reinen Naturbutter ein Gemiſch vwerabreichte, welches zur
Hälfte mit Margarine verfälſcht war. Die Berufung war ſeitens
der Staatsanwaltſchaft eingelegt worden, nachdem das Schöffengericht
ein freiſprechendes Urtheil gefällt hatte. Der Angeklagte beſitzt ein
Buttergeſchäft, das ſich ſchnell aus kleinem a zu bedeutendem Um
fange entwickelte, da die Preisnotirungen des Angeklagten weſentlich
billiger waren als diejenigen anderer reeller Großhändler. Einer von dieſen
hielt es endlich für gerothen, der Sache auf den Grund zu gehen
eine durch ſeinen Reiſenden aus dem Geſchäfte des Angeklagten ein
Se Butterprobe kam gerichtlicherſeits durch den Chemiker Dr.
Jeſerich zur Unterſfuchung, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie aus
einem Gemiſch von gleichen Theilen Butter und Margarine beſtand.

Während der Staatsanwalt zwei Wochen Gefängniß gegen ihn ge
antragte, s der Gerichtshof für angebracht, wegen der bis
herigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten von einer Freiheitsſtrafe
Abſtand zu nehmen, dafür aber eine recht hohe Geldſtrafe feſtzuſetzen,die auf 600 Mk. bemeſſen wurde. Zugleich wurde auf Publitatſor

des Urtheils erkannt.

Vermiſchtes.
„Verhafteter Hochverräther. Wie das „Leipziger Tageblatt“

erfährt, wurde in Freiburg in Baden der Buchbinder Jacobi ver
haftet, gegen welchen die Unterſuchung wegen Hochverraths und
wegen Majeſtätsbel eidigung, begangen gegen den Deutſchen Kaiſer,
eingeleitet iſt. Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit mehrerenvor einiger Zeit in Baden vorgenommenen Hausſuchungen wegen

anarchiſtiſcher Umtriebe. Die Angelegenheit wird, wie das Blatt
rerann an gſchttich in kurzer Zeit durch das Reichsgericht ent

werden.
Unglücksfall in einer Ziegelei. In einer Ziegeleie ſtürzte infolge mangelhafter Baukonſtagttion v

Trockenſcheune zuſammen und degrub ſämmtliche darin beſchäftigte
Leute. Zwei Männer und ein junges Mädchen wurden als Leichen
aus den Trümmern bervegggzo en. Mehrere Arbeiter wurden ver
letzt, zum Theil ſchwer. nterſuchung über die Urſachen des
Unglücks iſt eingeleitet.

Ein preisgekrönter Miniſter. Wie aus Paris gemeldet wird,
hat die Académie frangaise in ihrer letzten dem Miniſter
des Innern Herrn Hanotaux für feine „Geſchichte des Kardinal
Richelien“ den erſten Preis des „Concours Gobert“, beſtehend aus
9000 Francs, zuerkannt. Den 1000 Francs betragenden zweiten
Preis erhielt der bekannte Romancier Erneſt Daudet für ſein Werk
„La police et les COhouans sous le Consulat et I'Empire“ Die Po
lizei und die Chouans unter dem Konſulat und dem Kaiſerreich).

Vorficht die Mutter der Weisheit. Ein türkiſches Blatt,
die Osmaniſche Poſt“, berichtet über die Ermordung des Schah von
Perſien in folgender Weiſe „Gegen Mittag verließ der Schah ſein
Palais, um einen Spaziergang zu machen er wurde von einem
plötzlichen Unwohlſein befallen und gab eine halbe Stunde darauf
ſeinen Geiſt auf.“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 13. Mai. Ueber die Frage des Militär-

ſtrafverfahrens iſt von ſämmtlichen Armeekorps ein
Gutachten eingezogen worden. Die Erhebungen ſollen, wie
verlautet, in Bezug auf die kleineren Strafſachen zu Gunſten
des preußiſchen Verfahrens, bezüglich ſchwerer Vergehen zu
Gunſten des bayriſchen öffentlichen Verfahrens ausgefallen ſein,
Irgend ein Nachtheil für die Disziplin iſt aus der Oeffentlich-
r d Verfahrens in Bayern in keiner Weiſe zu Tage
getreten.

weihung des Willibrondi-Domes (vo r ausſichtlich am
10. Auguſt) in Weſel eintreffen und einen von der Stadt
angebotenen Ehrentrunk im Rathhauſe entgegennehmen.

Wildparkſtation, 13. Mai. Der
9,10 Uhr hier ein, von der Kaiſerin am Bahnhof em-
pfangen. Beide begaben ſich nach dem Neuen Palais.

Wien, 13. Mai. Miniſterpräſident Banffy iſt heute
hier eingetroffen. Der Landwirthſchaftsau sſchuß be
endete die Berathung der Regierungsvorlage betr. die Errichtung
von landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und nahm mif
12 gegen 8 Stimmen das Prinzip des Zwanges im Sinne de
Geſetzvorlage an.

„Budapeſt, 13. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht ein
kaiſerliches Handſchreiben, welches geſtattet, daß die
Budapeſter Univerſität den Erzherzog Joſeph zum Ehrendoktor
der Philoſophie, Herzog Karl Theodor von Bayern zum Ehren-doktor der Medizin, r die Profeſſoren Sohm-Leipzig,
HueblerBerlin, v. Liſzt- Halle zu Ehrendoktoren der
geſammten Rechtswiſſenſchaften, Prof. Freiſen Paderborn zum
Ehrendoktor des kanoniſchen Rechts, VirchowBerlin zum Ehren-
doktor der Medizin, VundtLeipzig, Grimm und Mommſen zu
Ehrendoktoren der Philoſophie proklamirt werden und den
n die betreffenden Doktor Diplome ausgefolgt werden
önnen.

London, 13. Mai. (Timesmeldung aus Singapore)
Der Kapitän und der Schiffsarzt des deutſchen
Poſt dampfers „Hohenzollern“ wurden in Hong-
kong zu drei Monaten Zwangsarbeit verurtheilt, weil ſie mit
photographiſchen Apparaten die beſuchten. Gegen das
Urtheil iſt Berufung eingelegt. Für die Verurtheilten wurde
Bürgſchaft geſtellt. Die amtliche Meinung iſt gegen den
Urtheilsſpruch.

An alle Deutſche
Um jedem Deutſchen ein würdiges und dauerndes Andenken de

Berliner Gewerbe Ausſtellung zu ermöglichen, wurde beſchloſſen
jedem Deutſchen umſonſt das geſ. geſch. Album, welches Vervieb

r phot. Aufnahmen ſämmtlicher Sehens würdig
eiten naturgetreu vereinigt, zu ſchenken. Man ſende
enaue Adreſſe an die Firma G. Schubert Co., Berlin 8.W.

uthſtr. 17 worauf Zuſendung erfolgt. Für Porto und Verſand
ſind für jedes Album 30 Pfg. beizufügen.

Volkowirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle der „Statiſt.

Korreſp.“ zeigten die Preiſe aller wichtigen Lebensmittel im lezzten
Monat nur ſehr rei Veränderungen gegen den März. Da
Weizen koſtete im Durchſchnitt aller Marktorte 153 gegen
152 im Vormonat. Die Veränderungen waren überall außet
in Görlitz, wo eine Erhöhung um 6. ſtattfand, nur unbedeutend
Görlitz hatte mit 160 den höchſten, mit 144
den niedrigſten Weizenpreis. Der Roggen koſtete I21 C. gegen

aqgnettes Capes Kragen Regenmäntel
Kindermäntel Costumes Blousen Jupons Kinderkleider etc.

Werden zu aussergewöhnlich billigen Preisen verkauft. (606

Streng reelle Bedienung.

M. Schneider
r

grosse Geschäftshäuser in den ersten 30
deutschen Städten.

Ich bitte die Preise in den Angliagen
zu beachten.

Berlin, 13. Mai. Das Kaiſer paar wird zur Ein-
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Weizen: loko: 152 165, Mai 155,50und Ziegenlammern, 8986 yuli 154 00, Sevfich wie Ochſen I. Qual. per 50 8 Schlachtgewicht 64-—66 151,50, Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 1164 120, Wit
I. Qual. 52 bis 56 Bullen I. Qual. 53--55 II. Qual. 118,00, Juli 119,50, Sept. 120,50, Tendenz beſſer. Hafer
48-50 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 50-54 II. Qual. loco 121-146, Mai 125,50, Juli 124,75 Sept. Tendenz
44--48 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 63--68 beſſer. Gerſte: loco: 110-170, Futtergerſte
II. Qual. 53-58 Hammel I. Qual. 60--62 II. Qual. 50524, Rüböl: loko: Mai 46,30, Oktober 46,50, Tendenz ſtill.
Schweine J. Qual. 45-46 II. Qual. 43--44 Spiritus: (70er Waare): loco 33,70, Mai 3980, JuniLondon, 11. Mai. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt 38,50. Juli 3860 Aug. 38,90, Sept. 38.90. Tendenz ſtill,

t waren: Hornvieh 1300 Stück, Schafe 14000 Stück, Kälber 850er Waare) loko Petroleum loko 19,60.
Stück, Schweine 15 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8

Pfund für Hornvieh 2 sh. 4 bis 4 sh., 4 d Schafe 3 ah. 4 d. bis 5 sh.
2 Kälber 3 ab. 4 a. bis 5 eh, 6 d.. Schweine 2 h. bis 3 h. 6 d.

Börſe von Berlin vom 13. Mai.
Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die ſchwächere Stimmung Der

geſtrigen auswärtigen Abendbörſen und auf r niedriges Wien
igte die Börſe träge Haltung bei Neigung zu Realiſtirungen. DerFondemarit verkehrte in ſchwacher Hallung. Italiener gedrückt. Jm

Bankenmarkte herrſchte Unluſt. Die Verſchleppung der dritten Leſung des
Börſengeſetzes verſtimmte. Jm Eiſenbahnmarkt herrſchte in der erſten

Zukerberichte.

Magdeburg, den 13. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Nohzucker I. Produkt Tranſito j. a. BKornzucker excl., 889 Rdm. Hamburg
Nachprodukt- exel.,159 Rend. 9 860-10,50. per Mai 12,30 12,35 B.
Tendenz: ruhig. per Juni 12 46 G, 1247 B.Vrodraffinade J. 26,26. per Juli 1260, G, 12,65 B.

do II. 26 per Auguſt 12,722 B, 12,75 E.
Gem. Raffinade m. Faß 24,15-26,26. per Oktober Dezember 11,85 G 11,92 S.
Gem. Melis I. mit Faß 2450. Stimmung ſtill.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 13. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
S vollſtändiger Stillſtand. Franzoſen etwas beſſer, Zuckermartt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
LübeckBüchener ſchwächer in Rückwirkung der weniger günſtigen Saſis 880, Nendement, irei an Bord Hamöurg.
Betriebseinnahmen. Schweizer Bahnen anregungslos. Montan- Nai 1230. Oktober 1146. Tendenz ſtetig.
werthe ziemlich feſt. Günſtige Berichte aus dem rheiniſchweſt un r re u
fäliſchen Eiſenmarkte unterſtützte die für dieſe Werthgattung günſtige
Meinung. Jn zweiter Börſenſtunde italieniſche Bahnen ſchwächer,
ſonſtige ruhig bei nominellen Kurſen.

Produktenbörſe. Abwohl die Schwankungen der Preiſe für
Weizen in Amerika ein ſicheres Urtheil über die dortige Geſchäfts
lage nicht zulaſſen, hatte die geſtrige Steigerung doch hier ein An
zi der Preiſe bewirkt, wenn ſich auch der Umſatz in engen

Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwärz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mt. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſfins c.), porto- und steuerfres ins

Haus. Muſter umgehend. a 47
Denſelben Preis wie

Grenzen hielt. Feſter war Roggen bei geringer Kaufluſt. Hafer
beſſer bezahlt. Rüböl ſtill, ebenſo Spiritus bei unveränderten Preiſen.

Seiden-Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich
S|Jvor eine m on Fern Anlvgeiſch n dann t r GSSSCCCLCCGGLC,—=GGGS—èGGA>fGwvolo mat GS=——WO'”ſj]'“]“3vvuAvgooeottoa 2

ſind geworden Speiſebohnen um 0,4, Roggen um 0,8, Stroh. um ,0, z i 6 wie Pluto, Bergwerk s 166,50Hafer um 1,7, Linſen um 2,4, Gerſte um 7,5, Weizenmehl um 8,0 Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. än. Naſe on t. 750

und um 11,7 v. H. der Berliner Börſe Prisritäts-Actien. Dividende 1394. Riebec Montanwerke [10 18225Einer Athener Meldung der „Times“ zufolge werden die vom 13. Mai 2 Uhr Nachmittags. S v er. 12 27 Roſiter Braunkohlen 154,60Unterhandlun en für Regelung der griechiſchen Staatoſchuld Hortmund uſg t et An ar u e 7 i 2 a S r zdemnächſt in Patrie wieder Auſgeno wen werden Die griechiſche Preußiſche und deutſche Fonds. Subecg Buchen 168/75 Berl. Böbm. Brauh er. u
Regierung habe Pwiſe endgiltige Vorſchläge gemacht, deren haupt Moinz Ladwigshafen ſizis l e c àſächlichſter die Vorbehaltung einer beſtimmten Summe für die Deutſche Reichs Anleihe los 60 S Marienburg Miawka J W Drawet 2. 4 e S do. St.Pr. 12 206,50

t iſt Der Uebe ſch ß der St tsei kü ft ſ Il do. do. un do. do. St.- Pr. 5 125 10 chwargkovff S 6,c0Landesverwa ung j. 5 richuf aaksein un e B zur d 3 2 960 Oſtpreußiſche Südbahn. t 92 25 Berl. Elektricität Werke. 245,69 3 G SiemensGasinduftr u 1194,50
en e lnatsguler dent ehe De Sind rn en See u en n en t n ſet, tetläubigerAusſchüſſe haben noch keine Gegenvorſchläge formulirt. Jn do. do s ob o Suſchtiebeader San La. B. o feine Berg were h e d 162069 n do, 3 99 60 G Oeſterreich. Süidbahn 11,46 n wert 2 do. do. St. Pr. 6 148,06then herrſchte die Meinung, die Unterhandlungen dürften ein be- r G l zu 2 Warſchau Wiener ECröllwitzer Papier 277 90 z. G Sudenburger Maſchinen 20 200.00
friedigendes Abkommen zur Folge haben. beſghe e e Gotthardbabn 175.00 Dannenbaum z Thüringer Saline 5 86Halleſche do. v. 5 i e n Jtal. Meridionalbadn. 124 00 Donnersmarckhütte conv. e 161,00 G Weſteregeln Alkali 1016 00d. do. D. 1892.. 3 a do Mittetmeerbron DD 5380 EgeſtorffSalzwerke 8 152,00 geitzer Maſchinen 32100Landſch. Central z m vz 2uxemog. Pr. Hnr. 4 759,15 Eilenburger Kattun o 72,00 B e

Viehmärkte. S r do. 953 z Schweizer Centralbabn. 53 139 25 Floetder Maſch. Act. 8 135,25 GOresd 11. Mai V t Auftrieb: 446 Rind S Sächſiſche hor- ordoſteaon, i 50 elſenkirchen Bergwerk. 166,10 0
gen re en, alt. tehma u te in er, -2 do Unionbahn n 4 93,75 iauziger Zucderfabrit e 118,70bzb. Staats-Reiue 33 106,70 Uniondahn 350 2e en r e nan n de e 9 Staat iece:: Sie einen Aer 2e WeihſelCourſe.m per b achtgew., ullen, dieſelben Preiſe, et Harpener Bergbau 3 165 50 bz. G sc 22000 Landſchweine engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht Ausländiſche Fonds San Aelien Sächſ. Mg.. ſis157 Privatdiscont 29/, o

gute Waare 33--35 mittlere Waare 30-32 geringe Waare u e voll r Dividende 1894. Fata S Sbamrock. rfehlt. 705 Hammel ite W 55 57 mitilere Waare 52 bis rsgent. Jan eige s7,70 Herhner Handels Gei 4 ſrag o ildedrandt Miibien s zs Sccwei 100 Fr. ts vehlt. H gute aare mit ere Wa re s do. innere do. 52,76 Börſen Handels Verein 0 I15,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 130,2565. V Jtal. Blat 100 2..... tz. 4054 geringe Waare 48-50 per 50 kg Schlachtgewicht, 367 Griech. konſ. Golorente 27,60 Breslauer Dist. Ban? 61, 119,90 bz. G Zauradütte 154,78 Petersb. r tz. 216 40
Kälber, gute Waare 65 mittlere Waare 60 geringe Waare do. r e e Wede an. 5 e e Ven Par i0 z i e i i
55 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft leidlich. de. Gold Ant d. ich Deut San J et ne Suiſe Tiefban on o 6106 Sono. I r. t. 2048

Köln a. Rh., 11. Mai. 547 Ochſen. I. Qual. 65 II. Qual. mit ifd. Cps. s 31,60 bz. do. Genoſfenſchaftedant. 5 es malſerei r d. e e.61 III Q l. 55 c. 337 Küh J Q l. 57 II. Qual Italieniſche Rente 4 v6 Disconto Commandit. S 2207 90 älzerei Wrede 930. Pari Fr.l. MAAual. Kühe. Mual. M. Mual. 8 NRorddeutſcher Lloyd e 30 Wien De. W. 100 ſ. i 169 9054 A. III Qual. 50 t. 67 Stiere I Qual 56 V Mexik. Anleihe I 8 e 96, Dresdener Ban 4 8 155,40 Pointt J A n A 170 508 e7 d e e do. do. g 90 h 96 10 do. Bank Verein 6 118,90 G ön Act. voII. Qual. 53 III. Qual. 48 1290 Schweine, I. Qual. 46 h Vergaer Grund Aredinnaut 41 22533 do. abgeſt. à n
II. Qual. 44 Ac, III. Qual. 41 Ala pro 50 kg Schlachtge do. PapierRente 44 h Leipziger Bane v 6 /3 16475 z Schluß Courſewicht. ger e T h o m 5 Creditanſtalt 10 212,60 G wenden n5 8 ort. aats-Anl. 88--89. agdebg. Privatbank 52 111,76 v. CElberfeld, 11. Mai. Auftrieb 750 Stück Gro vieh, Rumän. fund. 5 I103, Mitteldeutſche Kreditbank. 5 en 20 Reichsanleihe 89,50 Nationolbank f. Deutſchland 140,40
1481 Schweine, 365 Kälber, 265 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. do. amert. Noo, G NRationatbant j. Deutſchland 63/,140,50 Ftal. Renten 10 otiogrobann. 1740
63-—66 Mk., 2. Qual. 60-—62 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 50 de do. s Norddeutſche Bant üng. Goldrente 109 Mariendurger 7830bis 55 Mk., Schweine 1 Qual 45--46 Mk., 2 Qual. 42--45 Mk Kuß n Anl. 1880er I123,26 Oeſterreich. Kredit 1 222,26 Nufſ. Roten 216,75 Oſtpreuß. Südbahn 91,90

a e Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,60 Preuß Boden Kredit 7 1144,10 Convertirte Türken 21,90 Warſchau Wien 382,00pro 9 kg See lteleg W 9 Aſpo 7735 e do. KCentr. BodenKr. 176,69 Buſchricrader 273 60 Bochumer Gußſtahl 156,40ro a icht. äu n 39 i 5 vp. r. 1879. 0s, do. Hyp. B. (Spielh.) S 138, 25 Elvethal 139,59 Dortm. Union St. Pr. 4,2577 P g 9 newich Hänte toſtete Pfa. Fe Serdiſche Gold Pfdbr. 5687,40 do. do. (Hübner) volle 6 3 130,30 Prinz HeinrichBahn 78,99 LSaurahütte 154,e
g. pro a 58 do. Rente 1884 5 659,10 do. do. neue volle v.951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 149,25 Harpener Kohlen, 155,40Frankfurt a. M., 11. Mai. (Amtliche Notirung der Vieh war o r erer 103 v So wen on Weg n W a giwerniee i

P Ni 90 9 ngar. Ne v affhanſ. Sanke Verein a „t0 esdner Bant 55, ordd. Slovd 25warktvreiſe). Der heutige Fiebmarlt war mit 490 Ochſen, as Bullen, de 500 er 4 102,90 Schleſtſcher Bant Verein. S 130,00 E Darmſftädter Bant 153,90 Hamb. Packet 132,66
573 Kühen, Stieren, und Rindern, 325 Kälbern, 212 Hammeln, Schaf do. do. o 4 I104,50 Dioc.Geſelſgaft 20790

bmiteſte Dein u Diaphanie-Glashilcdern
(Schönster Wenstersehmuek esehron Grüne e HHempel, Leipzig.
Alleinverkauf für Halle u. Vmgegend: Leipziger Strasse G.

Reizende Gesehenke

Klaviere werden gut reparirt u. rein
geſtimmt Taubenſtr. 15, H. II. Laue.

KahnVerkanf.
Mein Kahn mit Verdeck und ſämmt

liches dazu gehörige Jnventar, alles in
n Zuſtande 24--25,000 Ctr. Trag
raft will ich krankheitshalber, Freitag

den 22. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr
in der Bierhalle zu Nebra verkaufen.
Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht. Friedr. Töpfer,

Schiffseigner, Nebra a U.

Aus Werdergewehren umgeänderte

Winterlaber-

Pürsgohbüchsen, Cal. 11 mm à M. 10,
11, 14, Soheiben Cal. 11 mm
à M. 15, 17, 20, Sohrotsinten, Cal. 32

183,5 mm à M. 10, 11, 12.50, solid.
sicher und vorzüglich im Schuss, vor-
räthig. Perner Doppelflinten, Büchs-
flinten, Drillinge, Techins, Revolver
nebst Munition ete. unter Garantie
Nur beste Constructionen und eolide
Arbeit bei civilen Preisen. Preisver-
zeichnisse bei Nennung dieser Zei-
tung umsonst und portofrei.

Simson Co.,
Gewehr- Fabrik in Suhl.

(1700)

fahrbahnen.

Preislisten und Teugnisse
gratis und franeo.

Sammelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Stauiol e. befinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 2.

Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
Künniger, Laurentiusſtr. 14.

ried. Oehlſchläger,* Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf.,“ Mangsfelderſtr. 60.
G. Schubert (Moritz König Nachf.),“

athhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be

finden ſich Verkanfsſtellen.
Cigarreunköpfchen jetzt billiger und

ſtets vorräthig.

Offene und geſuchte 77
Stellen.

ſ]qhqn n
Ein Landwirth, Mitte Fünfziger, un

verheir., geſund und ſehr rig ſehr gern
thätig, mit Gymn.Kenntn., prakt. u. theoret.
eb., ſucht e. Stellung als Hofverw., Amts
ekr., Wiegemſtr. oder ſonſt. Vertrauens
poſten, würde ev. auch Aufſeherdienſte mit
übernehm. Gute Zeugn. Anſpr. beſcheid.
Gefl. Off. u. Z. 5765 an die Exp. d. Z.

Ein unverheiratheter, 33 Jahre alter, in

x Bramter r S ſind einzuſenden an 5923
ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen, ramtm e a Gravenhorst,
per bald oder Zu auf größerem Gute arſeng b. Cönnern a. S.

dauernde Stellung.
Gefällige Offerten erbitte unter A. H.

poſtlagernd Fürſtenwalde, Spree, W

zureichen. (599
Oberschweizer,

perheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute

ſind ſtets zu n OberLeonhardt C.
Berlin

Stets scharf!
Kronentritt unmögheh.

Das einzig Praktlsche r glatte

Ein umächtiger, energiſcher, beſtens em

pfohlener 588Hofverwalter
findet zum 1. Juli er. bei uns Stellung.

Nordhaufen, den 9. Mai 1896.
G. Schreiber Sohn.

Nicht zu jungen, alleinigen [5919

Verwalter
ſucht per 1. Jum Rittergut Harras,
Station Heldrungen, Sangerhauſ. Erfurt.

Für einen jungen Mann, Gutsbeſitzers
ſohn, der ſeine zweijährige Lehrzeit aul
hieſigem Rittergut beendet und den ich gu
empfehlen kann, ſuche zum 1. Juli eine

Verwalterstelle
in einer Rübenwirthſchaft [5887

H. Paetzold, Jnſpektor.
Herrengoſſerftedt b. Buttſtedt.

Kutſcher-Geſuch.

heiratheten Kutſcher, welcher im Beſitz nur

edient hat. Zeugniß Abſchriften und Lohn

Suche für hieſiges Rittergut zum baldi-

gen Antritt einen [5731
Kutſcher

mit guten Atteſten, der Soldat geweſen
und in Feldarbeit erfahren iſt.
Burgkemnitz, Stat. d. Berl. Anh. Bahn.i Beutler, Mockrit beiDöbel Sachſen. [5672

Suche zum 1. Juli d. J. einen unver

beſter Zeugniſſe iſt und als ſolcher ſchon geſucht

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen

Schäfer
ſucht bei hohem Lohn zum 25. d. Mts.

von Kauſfſherg
5918)

Ein Schafkaecht
wird zum ſofortigen Antritt in Pforta
bei Naumburg a. S. geſucht. 5764

BI. Jaeger., Königl. Amtsrath.

zum Schlagen im Accord von ca. 1000 Chm.
groben Moſaik werden ſofort geſucht.

Otto Viedler,
5841) Steinbruchsbeſitzer, Löbejün.

Land u. Stadtwirtſchafterin, Koch
mamſells Köchin Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
erhalten gute Stellen durch [5932
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. d.

Auf einer Domaine in Thürin gen wird
zum 15. Mai oder 1. Juni ein an ſtändiges,

junges [569Mädchen zur Erlernung

der Wirthſchaft

Offerten einzuſenden unter T. 5694
an die Expedition dieſer Zeitung.

Wirthſchafterin- Geſuch
Auf Rittergut Borxleben bei Artern

wird zum 1. Juli d. Js. eine in Milch-
wirthſchaft, 400-—500 Liter täglich, Küche
und Federviehzucht erfahrene

Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren bei 400 Mk. Gehalt
geſucht. Um Zeugnißabſchriften wird ge

geeten. (5635

12-—-15 tüchtige Steinſchläger et

4 zugt die die Führung des

Ein gebi!detes

Fränlein,
welches im Kochen und ſonſtigen häusl,
Arbeit. erf. iſt, wird als Stütze der Haus
frau für ſofort geſucht. (6910

Bahnhof Froſe i. Anh.
m

Auf ein Rittergut bei Weißenfels wird
zum I. Juli eine nicht zu junge, mit
guten Zeugniſſen verfſehene

dMamſell
ucht, welche mit der feinen Küche und

dem Molkereiweſen vertraut iſt. (5840
Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind

unter V. 24 bei Rudolt Mosse,
Weißzenfels einzureichen.

7 52 X m

h m

Für eine älter an Epilepſie leidende
Dame wird zu ſofort eine

2
0

9flegerin
geſucht geweſene Diakoniſſen bevor

kl. Haus
halts mit übernimmt. [5735

Frau v. Buggenhagen,Merſeburg, Dompl. 4.

Suche w. Krankh. d. jetzig. Mädchens
zum 1. Juni zu einzeln. Dame ein anſt

Mädchen,
d. ſelbſt. kochen, alle Hausarbeit über
nehmen muß und gute Zeugniſſe aufzu.

weiſen hat. [5877Vrücken (He me).
Fräulein von Trehbrra.

Zum 1. Juni ſuche ich ein (5985
ordentliches Mädchen

Anna Pudor,
A. Kaden. Emma Müller. Martinsberg 1.



Specoialität:

énglisdcſie u. Wiener
Aüte

in nur ersten Vabrikaten und neuesten Formen
zu mässigen Preisen.

G. Borſiert
Bazrar Tür Herren, Gr. Steinstrasse 10

im Bankhause von E. Haassengier Co,

r S Wintergarten.Donnerstag, den 14. D. (Himmelfahrt) [5972

I. Prühschoppen-Concert.
Eintritt frei. G. Krauthaus.L

S Wiüntergarten.
Concert

nach dem Preis Corſo des Touren Club „Wanderer“
am Himmelfahrtstage Nachm. 4 Uhr.

Eintritt 25 Pfg. (6011
Angenehmer, schattiger Gartenauſenthalt
mit zugfreier geschützter gebe SColonnade. r erSaal mit grosson
Nebenrüume

issbie„We
n“- r r Mittagstisechp-Salon zu viilige Froisen.

ff. Rauchfusser Bier. Bürgerbräu.
Besonders empfohblen: Cloria-Weissbier u. Gose

Brauerei Albert NMorell.

Rabeninsel,
Zum J Himtmelfahrtstage r

von früh an geöffnet

ſtündlich frischen Speckkuchen
Nachmittags von 3 Uhr an Ral Im um s i K bei ſtark beſetztem Orcheſter

5992) Hochachtend C. Kurahalz.Zum immelfaſirtstag
empfehle von früh 5 Uhr an

her ſfrischen Speckkuchen.
Fernſy, echer o h z 8 0 h Herrenftraße

Billigſte Bezugsquelle für
Herren- und Knaben-Garderohbe.

Größte Auswahl von
fertigen completten Anzügen,

Havelocks, Hommer-VPaletoks
Joppen, Lüstre-Jackets etc.

Ueberraſchende Auswahl von

Knaben-Anzügen, Paletots eto.
Die feſten Preiſe ſind auf jeder

Pièee deutlich aufgedruckt und daher jede
Uebertheuerung ausgeſchloſſen.

G. Assmann,
Markt 15 u. 16, Parterre u. I. Etagen.

S eeeeeeeeeeeeeeäeeäeäeeò
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugtiſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Geeeeee

An un en n

r

Ca. 250 Gemälde.

Ausſtellung iſt täglich von
r

2

S großen Laden Gr. Steinſtraße 9
im Sonſe des F Wagenfabritanten Herrn Lindner ſtatt.

ie Ausſtellung enthält Werke bedentender
Zur eingehenden e und Beſichtigung ſind alle Kunſtfreunde hiermit höflichſt eingeladen. Die

orgens 9 Uhr geöffnet.

T Nur für kurze Zeit.Große Femalde. Ausſtellung
verbunden mit Verkauf

findet in dem
17

eiſter.

oseph Sander Kunſthändler

mm G.

mit

Möbel,
S Speeialität in beſſeren Einrichtungen in nur ſolider und guter

aus Düſſeldorf.

m winn.Schaible,
Allergünſtigſte Gelegenheit zum Einkauf von

Spiegel- und Polſterwaaren.

usführung unter Garantie.
Die Beſichtigung meiner umfangreichen Möbelläger

u Muster zimmerſt jederzeit gern geſtattet. (6007Größte Inswahl in Plüsoh- und Seiden-Garnituren.

Reelle Bedienung. Gilligſte Preiſe.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Sennorita Consnuela Tor tajada
(berühmte Schönheit), mit ihrer
National-, Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Miß Astarte „Das Wundermädchen
in der Luft“, Magierin u. Jlluſioniſtin.
(Senſationell 9). Die Geſellſchaft
Matthes, PantomimenDarſteller.
Die Ziegeunerin Czita, Violinen-
Virtuoſin (preisgekrönt). Die
Hugoston-Truppe, Elite-Parterre-
Akrobaten. Brothers Hurley,
Knockabouts. Fräulein Margarethe
PFantaska, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Rarom, OriginalGeſangs
und TanzHumoriſt. W469
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten.
Morgen Donnerstag (Himmelfahrtsfeſt)

Abends 8 Uhr
Gr. Militär-Concert

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale
treichmuſik)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [998 983

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Bad Wittekind.
Donnerstag, den 14. Mai

(Himmelfahrt). (5982
Zwei große Concerte
ausgef. vom Stadt u. TheaterOrcheſter.

Anfang: en t r Entree 20 Pf.

Carl Rohde.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Donnerstag (Himmelfahrtsfeſt)

T früh 6 Uhr WGroß. Militär-Concert
Entree 20 Pfg.

Nachmittags 3 Uhr
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. asdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
U Bei ungünſtiger Witterung finden

die Concerte im Saal ſatt. [5984

Saalsohlossbrauerei,

Am Himmelfahrtstage
Menu à Mk. 1,75. Suppe mit 2 Gängen

und Nachtisch Mk. 1,25.
Bouillon-Suppe.

2ungen Ragout.
Frischen Rheinlachs mit Butter.

Junge Taube mit Stangenspargel.
Vanille-Ris.

7

max Friedemann.

Von morgens 37 UhrKaiſer r Poſtamt 1.
Meyer. Speckkuchen u. Ragont n.

Brause-

Limonaden,

Selters,

Sauerbrunnnen, J
Söhufe-Marko.

liefert in der bekannten Güte

Halle ſche

ſſfJ r 1

L Rale 1801.Silb. Medaille.

Gegründet 1862 Großer Sandberg Fernſprecher 442.

Sperialität: chemiſch-rein deſtillirtes Ware
von der chemiſchen Verſuchsſtation Halle als

„vollkommen frei von mikroſkopiſchen Organismen, ſpeeiell von
Bakterien, Algen und Jnfuſorien und als rein“ bezeichnet.

Gothaer Lehbensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1895 690 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nack der Art und dem Alter der Verstcherung.

Vertreter in Halle (Saale): (4850Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25

Speiſekartoffelni d. Verk. u. beſteingef. Hambg.
r rren k. ſ. reſpekt. Herren e. bedeut.

er ſichern event. Fixumt Mk. (5969 k (5587I. reeghon Co., Hamburg. verkau
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

X GHerrſch. Wohnung, 2. Etage für
X 625 Mk., kein. Wohnung f. 150 Mk.

ver 1. Oktober. Näheres Habe abzugeben

u hohtr. Kühe (Friſhen),Strohseile
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Stilles Heldenthum.
Skizze von Georg Perſich.

Der Major e mit blitzenden Augen und einer
Stimme, der man die innere Begeiſterung anhörte, eine Epi-
ſode aus dem großen Kriege vor z Jahren er
zählt, an der er perſönlichen Antheil genommen.

„Jch ſpreche nicht von mir,“ ſchloß er nun ſeinen Bericht,
„ſondern von meinen tapferen Kameraden, meinen braven
Soldaten. Sie Da wie die Löwen. Nichts von Angſt, von
Todesfurcht Nur Muth, Unerſchrockenheit. Oh das muß
man geſehen, erlebt 7 Je näher wir dem feindlichen
Standort kamen, um ſo ärger wütheten die Chaſſepotkugeln in
unſeren Reihen. Jeder Schritt vorwärts war ein Blutopfer
ſonder Gleichen. Aber ſie hielten aus, die wunderbaren
Kerle, ſie blickten nicht um ſich, nicht zurück, nur vorwärts,
vorwärts! Und dann ſtanden wir uns Aug' in Auge gegen
über und nun“ der Erzähler wandte ſich mit einer Ver
beugung zur Hausfrau „aber ich muß um Entſchuldigung
bitten, wenn die Erinnerung mich fortreißt, in Jhrer Gegen
wart dieſes ſchreckenvolle Bild zu entrollen.“

„Eine Entſchuldigung, wenn von den Heldenthaten unſerer
Armee die Rede iſt Nein, Herr Major, deren bedarf es
nicht. Auch mir ſteht e große Zeit noch klar vor der Seele.
Jch erinnere mich deutlich der Kriegserklärung, des Auszuges
der Truppen, der in raſcher Folge eintreffenden Siegesmel
dungen, des Jauchzens überall und dann der Wiederkehr der
ſieggekrönten Regimenter. Oh, es war eine herrliche Zeit!
gür uns“, fügte die Hausfrau mit leiſer Wehmuth hinzu, „wie

ür ſo viele Andere im deutſchen Vaterlande freilich auch eine
Zeit herben Schmerzes, tiefer Trauer.“

Und dann mit erhobener Stimme zu dem geſelligen Kreiſe:
g. verglich, während der Major erzählte, unſere Helden im

elde, die für das Vaterland ſtritten und litten, mit unſeren
elden und Heldinnen daheim“

„Jſt da überhaupt ein Vergleich möglich fragte der
Regierungsbaumeiſter lebhaft. „Helden daheim Der Land
ſturm etwa, der gar nicht in Aktion trat? Die Küſten
vertheidiger? Und nun gar Heldinnen Menen gnädige Frau
vielleicht das Berliner Amazonenkorps, aus dem ja nicht ein
mal etwas wurde

„Spotten Sie nur“, erwiderte die Hausfrau ruhig.
„Jch habe weder an den Landſturm, noch an die Küſten
vertheidiger und noch weniger an das operettenhafte Amazonen
korps gedacht.“

„Nun, die Charpiezupfer und Liebesgabenſpender beiderlei
Geſchlechtes in Ehren“, warf der Major im verhaltenen Oppo
ſitionston ein, „aber ein Vergleich

„Sie werden mich ſofort verſtehen, wenn ich in Bezug auf
die Helden und Heldinnen daheim hinzufüge: im paſſiven Sinne.
Es iſt groß, es iſt in vielen Fällen bewunderungswürdig, auf
dem Schlachtfelde ſein Blut und Leben einzuſetzen. z habe
für dieſe todesmuthige Heldengröße volles tändniß. Aber
die Frage wage ich nicht zu entſcheiden, ob das Opfer, dasman mit ſich Felbſt bringt, ſchwerer wie als dasjenige, das

Anderen damit auferlegt wird. Jm ühl, im Lärm des
Kampfes mag manche Gefühlsregung für den Augenblick ver

mmen. Man ermißt ja eine Gefahr erſt recht, wenn man
ie überwunden hat. So lange man ſich darin befindet, wird
ie oft kaum empfunden

„Das iſt ſehr philoſophiſch gedacht,“ bemerkte der Bau
e „in der Wirklichkeit wird es aber kaum immer zu
treffen.“

„Nun, wenn Sie geſtatten, ein Beiſpiel für das ſſtille
Heldenthum ein ſchlichtes, einfaches Beiſpiel wie ſie ſich
wohl zu Hunderten aus jener S herausgreifen ließen.“ Jn
ſichtlicher Bewegung fuhr die Hausfrau fort: „Jch will jedes
perſönliche Moment fernhalten und ſage darum es war eine
glückliche Familie, die der grelle Schein der Kriegsfackel aus
ihrem Frieden ſchreckte. Die Mobiliſirungsordre erging gleich
zeitig an drei Söhne. Der eine war aktiver Offizier der

diente als Einjähriger und der dritte gehörte der Armee
ereits in der Reſerve an. Nach kurzem Abſchied reiſten ſie

ſämmtlich zu ihren Regimentern und bald ſandten ſie die erſten
Nachrichten von franzöſiſchem Boden.

Die Schlacht von Weißenburg wurde geſchlagen. Wilhelm
dies der Vornahme des Einjährigen war einer der

Erſten, die vom 58. Regiment fielen. Nur ein kurzer u
ſchrei kam von den Lippen der Mutter, als die Kunde eintraf.
Thränen ſah man ſie nicht vergießen, aber tiefe Falten gruben
ſich in das bis dahin ſtets ſo heitere Antlitz.

Bernhard, der Offizier, ſtand bei den dreizehnten Dra
gonern. Er fiel am 16. Auguſt in der Schlacht bei Mars la
Tour. Es war die zweite niederſchmetternde Trauerbotſchaft,
die das Glück dieſer Familie verdunkelte. Dem Vater brach faſt
das Herz. Bebend ergriff er die Hand der theueren Lebens-
gefährtin, ein Blick und ſie hatte ihn verſtanden. Sie
wußte, daß der Tod ihr wieder eines ihrer Kinder Tr und
nur die Frage richtete ſie an den Gatten „Wer iſt es

Von dieſer Stunde an bleichte ihr Haar, aber ſie ſelbſt
blieb ſtandfeſt. „So lange mir Gott noch eines meiner Kinder
läßt will ich nicht mit ihm hadern,“ ſagte ſie in frommer Er
gebung.

Eine Siegesnachricht überholte die andere, die Feſtun
Metz aber wollte nicht fallen. Unter den Belagerern befan
ſich Otto, der Reſerviſt. Seine Briefe ſchilderten anſchaulich
die Strapazen, die zu erdulden waren, zugleich aber athmeten
ſie einen ſo geſunden Humor, daß ſie für die Lieben in der
Heimath ſtets eine wahre Erquickung bildeten.

Plötzlich blieben die Korreſpondenzen aus, und die Er
klärung für die beunruhigende Erſcheinung wurde den
Seinigen eines Tages in einer Benachrichtigung des Kom
mandos, daß Otto am Typhus darniederliege. So ſchonend
die Form war, ſo deutlich war doch aus den Zeilen zu erſehen,
daß die Erkrankung eine gefährliche ſein müſſe.

Der Mutter bemächtigte ſich erſt ein Zuſtand theilnahms-
loſer Erſtarrung, dann eine heftige Unruhe. Sie wollte durch
aus zu dem kranken Sohne, um ihn mit eigenen Händen zu
pflegen. Der Vater redete ihr den Gedanken aus. Dagegen
wollte er in die Baracken vor Metz ein Mann ſei dort eher
am Platze. Und er reiſte ſofort nach Lothringen ab.

Nach wenigen Tagen traf ein Brief von ihm ein „Faßt
Euch, unſer Otto hat ausgelitten. Jch kam noch gerade recht,
um ihm die Augen zuzudrücken.“

„Ein furchtbares Schickſal“, murmelte der Baumeiſter.
„Aber noch war der Leidenskelch nicht geleert. Der Vater

kam zurück ein an Leib und Seele gebrochener Mann.
Der Gram zehrte an ihm, bis er, kaum ein Jahr nach dem
Friedensſchluß, den für das Vaterland gefallenen Söhnen in
die Ewigkeit nachfolgte.

An ſeiner Bahre ſtand eine Dulderin gewiß keine
mindere als die für ein Schmerzensübermaß ſinnbildlich
gewordene Niobe des Alterthums.

Sie werden wohl ſchon errathen haben, daß ich meine
Familiengeſchichte S habe ſie bot ein ſo naheliegendesSe ſtillen Heldenmüthes, des Heldenmuthes einer

uiter!“
Die Sprecherin hielt inne und ſah nach der Thür.

Dieſe öffnete ſich und herein trat eine würdige Matrone
mit mildem, friedvollem Geſichtsausdruck.

Sie nickte jedem der Gäſte freundlich zu.Der Major erhob ſich und drückte ghweigend einen ehr

furchtsvollen Kuß z die ſchmale, welke Hand der Greiſin.
Der Baumeiſter that desgleichen

Preußiſcher Landtag.
Abgeordn. tenhaus.

Geſtern beendete das Haus die zweite Berathung des Geſetz
entwurfs, betr. das Anerbenrecht bei Renten- und An-
ſiedelungsgütern, indem es den S 24 in der vom Abg.
Gorke (Etr.) beantragten Faſſung annahm und die bereits
erwähnte Reſolution des Abg. v. Arnim (konſ.) ſammt den
drei dazu geſtellten Unteranträgen zu denen der Abgg.
Herold (Etr.) und Arendt (freikonſ.) war noch einer des
Abg. Frhrn. v. Huene (CEtr.) hinzugekommen, wonach
das Anerbenrecht nur dort geſetzlich feſtgelegt werden
ſoll, wo es bereits als Gewohnheitsrecht beſteht einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwies. Der Nachtragsetat,
welcher ſich auf die Forderung von 200 000 Mark als erſte
Baurate für das Sammlungs Gebäude am Pathologiſchen
Inſtitut der Berliner Charitee bezieht, wurde der Budget
Kommiſſion überwieſen. Darauf trat das Haus in die Be
ſprechung der freikdnſervativen r pellation ein,
worin die Staatsregierung gefragt wird, was ſie zu thun ge
denkt, um den beabſichtigten Ausbau des Alterszulagen-
ſyſtems u Gunſten der Lehrer ſo bald als
möglich herbeizuführen. Abgeordneter von Tzſchoppe
wies bei Begründung der Interpellation darauf
hin, daß das Herrenhaus durch ſeine Verwerfung
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes das Reſultat dreimonatiger müh-
ſeliger Arbeit im Abgeordnetenhaufe, das unter Zugeſtändniſſen
aller Parteien zu Stande gekommen, vereitelt und damit die
Rückſicht verletzt habe, die ein Haus des Landtags dem andern

ſchulde eine Kritik, r von Köller für un-uläſſig erklärte er bat die Regierung, unbeirrt gleich zu Anfong der nächſten Seſſion ein Lehrerbeſoldungsgeſetz wieder

einzubringen. Kultusminiſter Boſſe gab die förmliche
Erklärung ab, daß dies geſchehen werde, und
Finanzminiſter Miquel fügt hinzu, daß der Land-
tag bereits zum Herbſte zu einer Seſſion wieder
einberufen werden ſolle. Aus der weiteren, ſehr lebhaft
geführten Debatte iſt beſonders hervorzuheben, daß Abgeord
neter Graf zu Limburg-Stirum Namens der konſer
vativen Fraktion über das Vorgehen des Herrenhauſes Be
dauern ausſprach. Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſ.) dankte
den Miniſtern und auch dem konſervativen Redner für die ab
gegebenen Erklärungen und ſtellte feſt, daß der Zweck der
Jnterpellation durch das von der Regierung ge
re Verſprechen erreicht ſei. Für heute ſtehen die

ritte Leſung des Anerbengeſetzes und kleine Vorlagen auf der
Tagesordnung.

Schifffahrtsnachrichten.
Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der

Marine wird der Dampfer „Weimar“ des Norddeutſchen Lloyd mit
den abgelöſten Beſatzungen bezw. Beſatzungstheilen S. M. S. S.
„Jrene“ „Arcona“, „Cormoran“, „Kaiſer“, Prinzeß
Wilhelm“ und „Jltis“ am 12. Mai von Nagaſaki aus unter
Führung des Kapitän zur See v. Dresky die Heimreiſe antreten.

Sport und Jagd.
Denkwürdiges Jagdfeſt bei Grimma. Jm Januar 1696

fand auf den Radewieſen im Walde ein vom Kurfürſt Auguſt dem
Starken veranſtaltetes Jagdfeſt, ſogenanntes „Ausſtechen“, ſtatt,
welches neben der Prunkſucht bei dergleichen Feſtlichkeiten auch den
Wildreichthum jener Zeit vergegenwärtigte. Schon im November 1695
hatt die löbliche Jägerei in den Dörfern Kötteritzſch, Leiſenau und
Schönbach das kurfürſtliche Jagdlager eingerichtet. Weil aber
der Kurfürſt länger als er beabſichtigte in Wien blieb, mußte das
Was aaggf verſchoben werden und währte dann fünf Wochen.

eim „Ausſtechen“ wurden 326 Stück darunter 166 Sauen, 17 Rehe
und 3 Füchſe erlegt; das Uebrige war Rothwild. Nachdem das„Ausſtechen“ glücklich verlaufen und dabei kein e Menſch zu
Schaden gekommen war, ging es nach Köſſern und Böhlen hinüber
und wurde das Jagdlager in letzterem Orte aufgeſchlagen. Bei
dieſem „Ausſtechen“ kamen 221 Stück Wild auf die Strecke. Merk-
würdig iſt, daß ſeit 1581 den Beſitzern der Rittergüter im Bezirk des
Amtes Colditz unterſagt war, das Jagdrecht auf ihrem Gebiete aus
zuüben, und ſie fich dafür mit einem jährlichen Deputat von einem
Stück Wild und einigen Haſen begnügen mußten.

Gerichtszeitung.
Ein Ritter von trauriger Geſtalt. Beim rauſchenden

Klange der Jnſtrumente machte der Barbier Ernſt Langer die Be-
kanntſchaft der Plätterin Eva Herbſt, und das freundſchaftliche Ver
hältniß, in das die beiden von da ab traten, geſtaltete ſich zu einem
ſehr harmoniſchen, um dann wiederum beim Klange der Muſik mit
einer ſchrillen Diſſonanz zu enden. Wir erfuhren das aus einer
dieſer Tage in Berlin ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung in der
ſich Langer wegen Körperverletzung zu verantworten hatte.
Vorſitzender Sie geben alſo die Mißhandlung zu Angeklagter:
Jck will et nich uf'n Eid nehmen, det niſcht paſſirt is,
aber wenn voch? Wejen ſo'ne lumpichte Backpfeife
braucht doch det Mächen nich erſcht ſo ville Sperenzkens zu machen!
Wat is denn da weiter bei? Uf'n Danzboden, un noch wenn't

Maskenball is, fallen merſchtendeels noch janz andereingerkens ab, un muß man nich allens ſo jenagu nehmen.
Vorſ. Was veranlaßte Sie denn zu dieſer Rohheit Angekl.:
Det liejt 'n bißken abſeits von de Hauptſache, wat mein nieder

können.

jetretenet Ehrgefühl is. Am meiſten aber ärjerte ick mir über den
Schlechterjeſellen, wat mir noch nich mal det Waſſer reichen konnte
wenn er voch verleichte fufzig Pfennje mehr an ſein Staat ranjelegthatte, wie icke, detwegen laß ick mir doch nich gleich vor jänzlich kalt

ſtellen. Jberhaupt bin ick nu mal nich for det Anusländiſche, wat jar
nich nach wat Apartijet ausſieht. Wat verſteht aber voch ſo'n
Schlecht erjeſelle von juten Jeſchmack Vorſ.: Es handelt ſich
hier nicht um den Geſchmack eines Schlächtergeſellen, ſondern um
die Frage, was Sie zu der Mißhandlung der Zeugin Herbſt veran
laßt hatte Angekl.: Ach ja richtig, det wollten Se wiſſen Jck
bin durch den Menſchen janz von meine Jedanken abjekommen. Det
Fräulein Herbſt war meine verfloſſene Braut un ſe wärt't ooch noch
heut, wenn nich der Schlechterjeſelle mit ſein ſpaniſchen Kram
dazwiſchen jefuhrwerkt wäre. Wir hatten et ausjemacht, det
wir an Faſchingſonndag een maskierten Maskenball bei
Sieverten mitmachen wollten un dat jeder janz alleeene hinjehen
ſoll un keener vom andern wiſſen darf, als wat er kommt. Det
war nu ſo'ne verdrehte Jdee von ihr, mit die ick eijentlich nich
janz inverſtanden war, aber ick mußte nachjeben, denn ſe dhat et
nich anders un meente nur noch, ick ſollte ja man als wat recht
Apartijet antreten, det ſe ſich ooch mit mir ſehn laſſen könnte.
Vorſ.: Das gehört aber doch Alles nicht zur Sache. Faſſen Sie ſich
jetzt ganz kurz. Angekl.: Jck machte mir an den Dag uf de
Strümpfe un klappere die janzen Geſchäfte in de Brunnenſtraße nach'n
extrafeinet Koſtihm ab. Da ick nu aber for mein Alter 'n bißken
jroß ufjewachſen bin und voch nicht mehr wie drei Märker
for den Kitt riskieren wollte, da war ick denn zufrieden, wie ick
endlich 'n richtigen echten Raubritter vont vorrichte Jahrhundert
kriegte, wat mir jut paßte un wat nu jewiß wat janz Apartijet is,
denn ſo'n Jeſindel läuft heutzudage jar nich mehr rum. Fck jehe
alſo uf'n Abend mit los, un wie ick et mir dachte, erregte ick bei det
verſammelte Publikum alljemeines Ufſehen, un weil ick mir voch noch
'ne extra jroße Näſe zujelejt hatte, kannte mir natierlich Niemand nich
Ick loofe dann 'ne jeſchlajene Stunde rum, kieke in alle Eckens un
Winkel, aber ick kann von meine verfloſſene Braut voch nich 'ne Spur
finden. Da uf eemal, während ſe jerade een Jalopp walzen, da finde ick
ihr raus, indem ſie die nette Eijenſchaft hat, det ſe bei't Danzen mit
det linke Bein immer nach hinten ausſchlägt, wie een junget Pferd,
wat det erſte Mal in't Jeſchirr kommt. Jck nu los uf ihr un ſage:
„Fräulein Zijeunerin oder ſowat wat ſe ſind, kennen Se mir noch

„Erſchtens,“ meente ſe, „bin ick kene Ziehjeunern, ſondern 'ne
ſpaniſche Rarmehn, un denn Leute, wat ſo draurig ausſehn dhäten,
als wär'n ſe for det olle Verlin in de Ausſtellung ausjejraben
worden, kenne ick nich.“ „Erkan,“ ſage ick druf, „Du kommſt
mer'n bißken zu ſpaniſch vor, ick jloobe Du haſt mer noch nich
recht vonwejen Deine Jeſichtsdecke in't Ooge jefaßt Vorſ.

enn Sie jetzi nicht endlich zur Sache kommen, entziehe ich Jhnen
das Wort. Angekl: Na, kurz und jut, ick hatte ihr nich jefallen,
ut der Schlächterjeſelle, wat ooch ſo'n ſpaniſchen Kram um't Leib
hatte, der hatte ihr't angedahn. Wie denn die Fackelpolinäſe losjing
un ick ihr angaſchieren wollte, da meente ſe, dat ſe ſich bei ſone feſtliche Be
leuchtung erſt recht nur mit ihretgleichen ſehn laſſen kann un ick in meine
traurige Ritterjeſtalt dhät nu mal partuh nich zu ihr paſſen. Det
jing mir nu doch über de Hutſchnur, weil ick de drei Märker für den
Raubritter doch nur wejen ihr anjelegt hatte, un da konnte ick mir
nich mehr halten un wiſchte ihr über det Mimdeken, det een Zahn,
wat ſchon immer wackelte, vor Verjnüjen een Luftſprung machte, un
denn haben ſe mir rausjeſchmiſſen. Der Angeklagte wird nach
kurzer Berathung zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Welche Kurorte und Somtmerfriſchen be-
ſuchen wir in dieſem Jahr

Das mächtig emporblühende, als Höhenkurort und
Sommerfriſche bekannte und beliebte Braunlage im
Oberharz verſendet bildlich prächtig geſchmückte Führer, aus denen
wir das Wiſſenswertheſte allen Jntereſſenten mitzutheilen nicht unter
laſſen Braunlage iſt an der warmen Bode 565 bis 506 Meter über
dem Meer in herrlicher Landſchaft am Südabhang des 968 Meter
hohen Wurmberges gelegen, zählt 1800 Einwohner und verfügt über
eine ſtattliche Reihe Hotels und Familien wie Damen-Penſionate.
Prächtige Fichtenwälder von meilenweiter Ausdehnung umſchließen
den Flecken, Spaziergänge von ſo verſchiedener Steigung bietend, daß
Kranke und Geſunde ſich auf ihnen mit gleichem Vortheil ergehen

An Kurmitteln bietet der durch überaus günſtige
Terrain Verhältniſſe gegen ſchädliche Luftſtrömungen geſchützte
Ort, welcher im vergangenen Jahre eine Frequenz
von 2600 Perſonen aufwies: Kräftiges Waldklima, ver
minderten Luftdruck, abſolut reine Fichtenluft, Waſſerheil Ver
fahren, Maſſage, Elektrizität, Lungen Gymnaſtik, Fichtenrinden,
Fichtennadel-, Sool-, Dampf-, Elektriſche, Eiſenmineral-, ſämmtliche
mediciniſche und Moorbäder, warme, kalte und Dampfdouchen, Diät-
Kräuter- und Milchkuren, Molken, Kefer, Buttermilch u. ſ. w.
Krankheiten, welche in Braunlage mit Erfolg bekämpft werden, ſind
Bleichſucht, Biutarmuth, Rekonvalescenz, Skrophuloſe, Rachitis, alle
Krankheiten der Reſpirations-Organe mit Ausnahme der Schwind
ſucht, da an dieſem Uebel Leidende von den Einwohnern nicht auf
genommen werden. Nervenſchwäche, Nervenſchmerzen, Krankheiten
des Rückenmarkes, Herzfehler, Erkrankungen des Magens und des
Darmes, rheumatiſche und gichtiſche Affektionen, Frauenkrankheiten,
chroniſche Exhudate an Knochen u. ſ. w. und chroniſche Haut-
erkrankungen. Der Badearzt Dr. Vogeler iſt Beſitzer einer nach den neueſten
Erfahrungen eingerichteten Kur- und Badeanſtalt. Eine vorhandene
Apotheke bietet nicht nur alle erforderlich werdenden Medikamente,
ſondern auch die meiſten Mineralwäſſer in friſchen Füllungen. Jn
Privathäuſern ſtehen ca. 800 Fremdenbetten zur Verfügung, indes
12 komfortabel eingerichtete Hotels und Penſtonate den Beſuchern des
Ortes zur Unterbringung dienen. Eine Kur-Kapelle iſt vorhanden,
desgleichen eine Leihdibliothek. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben
Die Kurliſte erſcheint wöchentlich zweimal. Jede Auskunft ertheilt
der Vorſitzende des Harzklubs Braunlage. Die am Orte gebräuch
lichen Preiſe ſind mäßige. Das den Flecken verſorgende Gebirgs
waſſer beſitzt eine gonz außergewöhnlich ſeltene Reinheit.

n

Ermässigung der Preise für

ppoll nur
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt w ie folgt berechnet S

Inclusive Vergütung für Ne tto- Preis
des Geſfasses. das leere Geſäss. des Wassers.

Flasche 830 P. 5 P. 25 Pt.
Flasche 23 8 9 20 IKrug 35 5 30Krug 26 L 3 W 23Kaudlioh dei allen Apothokern und Mineralwasser-Handlern,

re eeeeTE T



e J Vh NäheGeschäfts erlegung,
Von Freitag den 15. Mai ad befinden sich unser Detail-Geschäft und Comptoir wieder

Beipaiger Strasse 104.
Die Waaren- APfertiguns unseres Engros-Geschäfts befindet sich nach wie vor Gr. Brauhausstrasse 6.

V rele

V
ü e

b
S

I

mhbolcdd Comp-
Drogen-, Farben- u. Parfümerier Handlung.

S

S e h S hFAauptniederlage natüvlicdſier Mineralu u S
dei Halle a. d. 8, n Tumbiblger un klimwatised
devorzugter Lage 800- u. oordäder (Sehmijede
berger Eisenmoor), Kohlensäure- Soolbädoer,
Wasserhbeilverfahren, Anwendungderbewähbrtesten

physikaſischen Hoeiſmethoden. Masesage, Rlecetricitäs

und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai.
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Die Kur Verwaltung.

an Banatortuw

Dirig. Arzt: Or. bange.

Gebirgscurort und Sommerfriseho in reizonder waldreicher Saalegegend.
Eisenquehle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-,
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen, NMassage. Alle

839 chen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.
Station der Gera Triptis- Südthüringen. 503 Meter über See.

Lobensteiner Bahn Haupt heilanzeigen: Blutarmuth, fehler-
5 E v 8 7 F I v hafte Blutmisehuvg, ehronisene Rheumatismen

und Gicht, Frauen Kravkheiten, ehronische
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

VIhale a. UIav
Winkler's Hötel zur Heimburg,

krankheiten, Cireulationsstörungen ete.
Billige Bäder- und VJohnungspreise

am n des Bodethals gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte Küche,

mäßige Preiſe.

Prospeote und Auskünfte durehu Badoairextorium.

Zimmer von 1,50 an, Penſion nach Vereinbarung. Hausdiener a. Bahnhof.
Bäder und Equipagen im Hauf e.

5837) Jnh. Herm. Winkler.Saison 15. Mai Oktober. Sabal ne Gebingshurort P W

r
S Markt e

m eeB]7nwmà7* J l

Leidende ete. Dr. 0. Vogt.
Stahlbad f. Franenkrankhbeiten, Bleich-

sucht ete. Dr. H. Fultin.
Hötel u. Pension Kurhaus.

für Ausfiüge in's Gebirg.
omwerfrische. Nachkurort für

die böhmischen Bäder. [5789
Die Radeverwaltung.

Arie n ba ad
de Gosiar am arzS ga anitätsrafh Or. F. Servaos und Or. med. C. SeeNueſug

Blankenburg (Schwarzathal) mit Greifenſtein.
ingangspunkt für das Schwarzathal.

Blankenburg Schwar 12 Kilom. Hochromantiſches Thal.
reifenſtein, Schellhorn in der Stadt t

583
Hotels: Löwe, Roß,

VöſchesHall, Waidmanns:Heil außerhalb.
röffnung der Seebäder am I.

Kol berg Koldergwar 1895 von 10,911 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und vatür-
Kurgästen besucht. Fremden- liche Solpääer. Starſcer Wellenschlag.
verkehr wüihrend der Kurzeit über Feinsandiger stein- upä schlamm-
20, 000Pisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warmo See- und
eingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. Kkohlensäurehaltige Solbäder.

PDawmpferverbind. Dampf- u. Moor-mit Bornholm, bäder, Inbala-Kopenbagen, torien, Heil- 7Heringedorf und gymnastik und SRügen. Massage. mS Telephonverbind. Ausged. Park- u.mit Berliv, n Gartenanlagen. IS Stettin u. ander. See- und Solbad 3 Kilom. kres

Städten. Dünenpromenade.
S Kolderg Kol berg si bat Wäasserieitung mit Hochdruck. bat eigenes Theater mit guter Oper,

I Kanalisat, u. ſtädt. Scblachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-
ent. Milch, Molken, sowie aller Arten balle. Wasser- und Buschcorsos.
S Bruvnen zu Trinkkuren. 13 Aerzte, j Rénnijons, Ballgesellschaften und

W Apotheken. Gr. Promenadensteg i See Kinderfeste. [5022
Grosse Auswahl von r zu mässigen Preisen. e

Herrlichste sommer frische Thüringens. [5680
a nhaus. h te durch die Kurhausdiroetion-

Sommerfriſche Lentenberg i J. Ch.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben. Beliebter Sommeraufenthalt er Erholungsbedürf-
tige, Kurort für NervenLeiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1897 Nr. 26.)

Prämiirtes Bild iſt ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren Arnold
Troltascoh, Gr. Aichſtr. Ausliftftellen ind gm Bilde zu erſehen

bei

Fisenaceh.
Kkurhaus

Lunisensbad in

Kuranstalt f. Norvonkrayxo, chroniseh am

Mittel

öetseebad Sellin a. Rügon.

Hotel „Fürst Wilhelm.“
Beſitzer J. Russow.

Haus I. Ranges, neu und elegant ein
gerichtet, herrliche Lage im Walde, un
mittelbar an offener See vor den Bädern.
Sämmtliche Balkonzimmer mit wundervollem Ueberblick auf die Oſtſee Sonnen-

auf u. Untergang. Gemeinſchaftl. Mittags
mahl 1 Uhr. Nach der Karte zu jeder

Tageszeit. (5338Dad 9l menau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.
San.-Rath Dr. Prelier's

Wasserheil-Anstalt.
(Für Nerven- und Gichtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.
Penſion für Erholungsbedürftige
Bad Sach ſa am Südharz.

Liebe volle Aufnahme, vorzügl. Verpfleg.,
S Verkehr, auch m. d. Töchtern des

es. Schönſte Lage d. Villa, direkt
alde. Beſte Referenzen. [4799
Frau Sanitätsrath Starek.

Pädagogium Thale a. Harz

unter dem Protectorat Sr. Hoheit des
Prinzen Eduard von Auhalt.

Für Schüler geſundes Leben, gute Pflege
und gewiſſenhafte Vorbereitung für alle
Klaſſen höherer Schulen. Jndividuelle und
T Förderung. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte Dr. Lohmanm.Stettin Kopennagen.

A. I. Postdampfer „„Titania“,
Capt. R. Perleberg.
Von Stettin: [5792jeden Sonnabend 1 Ubr Nachm.

Von Kopenhagen:
jeden Mittwoch 3 Ubr Nm.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.
Rud. Chräst. Gräbel in Stettinm.

Schöne Beſttzung,
hier, ca. 4000 Mrg. mit großem
Schloß und Park, neue Gebäude u. eiſ.
Conſtr. nahe Zuckerfabrik, Stadt, Bahn,
ſchiff. Fluß, erbtheilungshalber m

zu verkaufen durch 5914
Feodor Schmidt, Jnowrazlaw.

Nr. 2
Dachritzſtraße 2

befindet ſich jetzt mein Geſchäft.

H. Schöning, Mechaniker,
Nähmaſchien-Lager, 567

Reparatur Werkſtatt für Näh-
maſchinen und Fahrräder.

Dparget,
friſch geſtochen, verkauft [5921

ßit ttergut Quetz.
m

Meine
J PFussbodenfarben u. Lacke
trocknen ſchnell u. ſind an Haltbarkeit

unerreicht.

Ernst Jentzsch,

jE prakt. Arzt.

zu Wberagaunrunn i. Sechl.

virà ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkoptes und der Lungen, gegen

Magen- und Parmkatarrhe.
Die Kronenquoelle ist durch alle Alineralwasserhandlungen und Apotheken zu bezieben,

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Brief und lJelegrammn Adresse Kronenquelle Salz brunn

Königliches Stahlbad Lauchtädt bei Merſeburg.

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich
ſucht Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen,
Rheumatismus und Gicht.

i der Saiſon 14. Mai 1896.
Königliche Rade- DirektionFriedrichroda.

Klimat. u. Terrainkurort, besuchtestesommerfrischei. Thür. Walde.
Eisenbahnstation, 450 m hoo gelegen, zunächst Schloss Reinhbardsbrumm, mit Bade-

anstalten (FPichtennadel- und alle med. Bäder), Sanatorium, Naturbeilanstalt, neu er-bautem Kurhause, Rèunions, Theater, täglich Concerte. Blektrisehe Bejeuehtung.
Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen
reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September,
Frequenz 1895: 10069 Personen exel. Passanten. Aerzte: S.-R. Dr. Weidner,S.-R. Dr. Kothe, Dr. Böhm, Dr. Lots, Dr. Strobe, Dr. Kompe. Auskunft unà

Prospekte kostenfrei. [5794Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Osterbad Burgwendlen
bei Cölleda Thär.

Eröffnung am I. Mai a. e. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedütftige. Heilſame und ſtiärkende Kiefernadel-, Sool-,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur- und

anderer Heilmethode. 15808Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.
W Den Kurgüſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhäufer-

Denkmals.
Näheres durch Ch. Rohkrämer, Gutse- und BVadebefitzer.

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Dornburg, Thür.

Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes gelegenes,liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Ken on

Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereitAd. mier.
ür bürger
ngenehgg

5730

S o

r Bernecok
am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges. 77

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe e undherrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit equemen Spa-

ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.Elegante Fuhrwerke. T Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt-

häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.Schwimmbad im Oelsn ttzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonfti e Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezitksarzt, Dr. Jourdan,

Mäßige Preiſe. Poſt Telegraphen u. Telephonſtation;
Eiſenbahnſtation MarktSchorgaſt- Berneck (Linie Hof Bamber tägl.
3malige e e mit dem Bahnhofe. Bayreuth (Wagner-heater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30 Min. Proſpet e gratis.

W Saiſon Eröffnung Mitte Mai. W
ie ſtädtiſche Kurverwaltung.e 4820)

I Lungenkranke S
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbrack. Harz. Dr. Pintschovius.
I Prospecte. (5719

Jn Friedrichsroda
iſt eine prachtvoll am Wald gelegene Villa mit ſchönem Garten preie

werth M verkaufen. (6975

mü /ßüßc T

Leipziger ſtraße 29. 2 2252 22



uajo

ne alpyzujg

u

wirr S n

uaßunſpymjunvyag ahnjuy

W

S r ä V

J à

J Sz

W 2 2

(5512

z jährige halbengl. Hammel (mager),

70 Ihat abzugeben

[5583

Alid.

Hammellümmer
O. PFanne,

Freigut Carlsberg bei Mansfeld.

Se e

mar d

C. F. Ritter.

W
t

aalander, neben Wal
w

che Waschanstalt R
Halle a. S.

gerstrasse 33.,
Moritzkirchhof

ipzi

7

r

emIls

11

11

großſtückig.

CSd2
o

uHe

Le

Gas Colce.
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das hl zerkleinert,

rösste Auswahl

ch

7

80 Pfg.
Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das hbl, bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl.

érei u

Die Verwaltung der Gas u. Vaſerwerke.

Leipzigerstr. 90.

den
unä Annahmestelle bei

A. Mauersberger

Luxus Waaren

n
Möbelstoffen, Teppichen, Garcdinen, Stickereien etc.

Halle a. S., 19. März 1896.

Hochzeitsgeschenke

Ca. 70

Reinigung u. Färbung von Damen- u. Herrengarderobe

Pärb

l

16920)

fe

am

z

betreffenden

und

tationen unentgeltlich zu verabfolgenden

Bekanntmachung.

zig Magd.
zug nach Hamburg

tendal Uelzen abge

Wohn
„3K.,3

S.
dagd. Bhf. und Auskunftsſtelle

rühl 75/77) ſowie auf verſchiedenen

4x

24 Eichen mit 15 ſm, 20 Rüſtern und
Eſchen mit 6 fm.

nach obigen

ün-Amrum

ebenau
17 Rüſtern mit

werden

t.
frdl.

1./10. zu bezieh

„50 Vormittags,
11,45 Vormitta

dalle a.

i

H

der

Wittd

*5

1 Uhr
rgliebenau:

fm,
11 fw, 60 rm Eichenkloben, 230 rm Reiſer
(Eſchen, Rü

rgl

ge Halle bez. Leipzig
nſchluß

S

u

ßerdem nach Norderney,

Direktionsbezirke Halle,

em in

gdeburg, Erfurt und der ſächſiſchen

erfahren.

et

19, II

tern 2c.)

eben werden.
rt erfolgt

k a. F. oder

S., im Mai 1896.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Holzverkauf
der Kgl. Oberförſterei ESchkenditz.

erland a. Sylt
4. Juli, 18. Juli und 8. Auguſt d. Js.

»abgelaſſen.

Mitta
pre im Schlag 6 bei

ſ

2. Bel. Rasni

zig Magd. Bhf.
Näheres iſt aus den von den Fa

kartenausgabeſtellen
S

ſaß

alle a. Saale 11

a GLeipzig

s

3. Bel. Radewell
13 Eichen mit 11 fm, 4 Rüſtern mit 2 ſw,

9
von Leip

Montag, den 18. Mai d. J.

1. Bel. Bu
402 Eichen mit 333

berſichteneiete Son

Langefſtr.

mit

ſt

5

Am Sonnabend, den 23. Mai d. Js.
wird von Halle a. S. und Leip

Der Forſtmeiſter Westermeier.

Ba hnhof je ein Sonder

mburg mit
tationen und au

Die Ab

Halle a.

a8

21 rm Eichenkloben, Knüppel und Stock.

Staatseiſenbahnen Rückfahrtkarten nach
Hamburg, Altonag, Kiel, Kopenhagen,
Cuxhaven und Helgoland zum einfachen
Fahrpreis mit dreißigtägiger Gültigkeits-

Sonderzug nach Hamburg.

über Magdeburg
laſſen, zu welch
Leip

und Weſt
Borkum, Wy

Stationen der
Ma

dauer au

von

t

n

Direktor
[6298

zurück
Freie hinausſchauen. Wir bitten
z

Für Mausfrauen! a
n Kleider

eranlaßt daß
vorkommenden

z- Verkauf.

Rentier Se

Preiſen durch

Steinſtraße direkt

Zwingerſtraße 5.

Firma

Frau M. Klauss,rth, Land wehrſtr. 21.

Krumbiegel.

ſen im „weißen

Steinſtraße, Bankhaus

Rentier Kell, Jäger-

gen ſind Viele, der Erfolg

kann jedoch die Anfu

aben an Einen von uns, oder an die

Weiſe bereits am 15. Juni erfolgen.

mniſſe v

t

Stadtſchulrath Krähe

daſelbſt aufgeſtellt werden.

8. Buchhändler Wiemeyer

zig

and wirthſchaft und Woll

Strickwolle, Portièren,

Js8.

rſtraße 13.

L

zu billigſten
iſtungsfähigſte

er bei

für Ferienkolonien.
rer Flake,

F Steinſtraße 12.

34.

Bedürſti

Gegentheil ſolche,

Schneidermeiſter Mädieke, an der

Buckskins

der

hrige Vorkom

r

Belgiſchen und Däniſchen

Art gegen Lieferung vo

Arbeitspferde

F. Lehmann, gr.

ſoliden Pre
oß“ in Delitz

orjä
ehen laſſen, bitten im

6

dlung von H. Niemeyer, gr.

Halte von Sonnabend, den
16. Mai wieder mit einem

A. Albrecht.

alten werden, es
Juni d

Karlſtraße

t

friſchen Transport der beſten

ringen.
Abtheilune Oben

Schwetſchkeſtraße 2.

ue

ß

gr. Steinſtraße
hrer Heiligstedt,

or Kohlschütter,

chten

ſterla

Schwetſchkeſtraße

welche Beziehung zur

Rentier L. Sachs, Bernburge

produktion haben, können während des Wochenmarktes

Dr. Georgi.

amentuchen,
Schlaf- und Teppichdecken in den neueſten Muſtern

ebrachter

ſeien ſie klei

g

eige zu b

III.

he,

rauſenſtra

Bankhaus H.

Stiebder, Hagenſtra

her
erſelbſt abgeh

Maſchinen und Gerät
in

An

Der Rath der Stadt Leip

e uns zugeda

herumg

u. Frau L. Quer

Dr. Sehmid-Mona

zur
erein für Volkswo

am Markt

Leipziger Wollmarkt

Wolle i

den 5. Mai 1896.

ſeien fie groß,
Wir bitten di

Buchhan

e

9
ehrer Kummer.

rtenſtraße 6.
richſtraße 5.

Annahmeſtelle n. Mu

16. und 17.
auf dem Fleiſcherplatze hi

O Spiegelſtr. 2

8.

und A

u. Mantelſtoffen,

ammelliſten
es, anzuhalten und

S

Geclenket der Feriencolonien.
Wie alljährlich, bitten wir wieder für die armen, in der Entwickelur

gebliebenen Kinder unſerer Stadt, die ſehnſüchtig ins

Bekanntmachung.
Der diesjä

Prof
artinsber

Zinks

Gaben

Annahme alter n aller

ſität 2.

artenſt

V

ant Brinkwann K
rofeſſor Fränkel
niver

R. Fichmann, Ballenſtedt a. H. Le

uslegung der

Leipzig,

keine

5.

l

i

tz

gelangen zu laſſen und erklären durch v
R. Steckner,
Sammelſtellen:

Unterrock

um viele
ſt ſicher.i

Fabrik

wir
Foll

P
u

pla
M

gr.

ir- und

[5730

15808

2

en preis
(6975

lbſt,

ſchönſte

Sool,

äuſer

bürger
enehmer

tzer.
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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